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FRE 


Des Königs Meajeſtäͤt haben Allerznädigſt grrußt, die nachſteß ende huldreichſte Kabinets Ordre an mich 


mu richten: N 


Meine Anwefenheit in der Ibrer Leltung vertrauten Moving hat Mir hinteſchende Beweiſe bes 
woeckmäßigen Benehmens der Behoͤrden und deren Abgeordneten geliefert und Ich bezeige Ihnen hier: 
mit gern Meine Zufriedenheit, f Be 

Ueberalt habe Ich das Beſtreben gefunden zur Erhaltung eines orbnungsmäßigen Geſchaͤfteganges 
mitzuwirken, und der lobenswerthe freiwillige Beitritt der Dorſſchulzen zur Ausführung polizei 


licher Maßregeln iſt Mir nicht entgangen. Ich trage Ihaen auf, Meine Ihnen bezeigte Zufriedenheit 


und Meine wohlwollende Anerkennung der unter Ihrer Leitung geleiſteten Dienfte, fo wie des uͤberall 
ſich erwieſenen guten Sinnes der Bewohner dieſer Provinz zur Öffentlicher Kenntniß zu bringen. 
Conrads waldau den 8. September 1835. — 8 
Friedlich Wilhelm, 
An den Wuklichen Seheimen⸗Rath und Ober, Präfdenten von Merckel. e a x £ 
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Hochbeglückt durch die Zufriedenheit und Huld meines Allergnädigſten Königs und Herrn, bin ich nicht 
minder darüber erfreut laut verkuͤnden zu duͤrſen, wie der theure Landesvater Sich inmitten der treuen Be⸗ 
wohner Schleſiens heimiſch wohl gefuͤhlt und den überall regen Sinn für Ordnung und Geſetzlichkeit — 
das ſchoͤnſte Ergebniß wahrer Bildung und Geſittung — beifällig anerkannt hat. Die ehrfurchtsvolle Liebe 


zu unſerm Aderguädigften Herrn, die, alle Kreiſe der Geſellſchaft deſeelend und verbindend, ſich, auf wahr⸗ 


daft rührende Weiſe allgemein in reinſtem Herzensdrang bethäͤtigt, ſichert am zuverläßigſten die immer ‚tiefere 


— 


Begründung solchen Sinnes und mit dieſem Wohlfahrt und Gedeihen. Und darum rufen. wir im Schmerz des 


Abſchieds wie im Jubel des Empfangs einſtimmig und ungetheilt; 0 


Es lebe der König! Gott ſegne Ihn und Sein Haus! 
Breslau, den 10. September 1835. 
Der Königl. Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
x N. V. M E r ck 2E l. * 1 


— 


eintraten, erfolgte ein dreimaliges 
kums, welches vom höͤchſten Enthuſtasmus, 


Chriſtian Franke, 


nach Haufe jurückkehren zu muͤſſen, ohne Platz finden 


Breslau, den 10. September. — Geſtern Abend 


geruhten Se. Majeftät der König, umgeben von Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen und den Übrigen an⸗ 
weſenden Königl. Prinzen und Peinzeſſinnen und Ihrer 
Durchlaucht der Frau Fuͤrſtin von Liegnitz, in Beglel, 
tung ber fremden Hoͤchſten und Hohen Gäfte das Thea⸗ 
ter mit Ihrem Beſuche zu beglücken. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz erſchienen zuerſt und wurden mit 
frohem Hurrah empfangen. Als des Königs, Majeftät 
Lebehoch des Publis 
von der 
ſeliaſten, allgemeinſten Freude zeugte, den allgeliebten 
edeln Monarchen ſo nahe, fo. herablaſſend, fo vaͤterlich 
freundlich, ſo liebevoll zu ſehen. — Das Haus war 
ſchon vor 6 Uhr ſo voll, daß in Logen und Parterre 
bis zur fernften Gallerieſtelle Kopf an Kopf ſtand; der 
Zud rang war fo groß, daß, trotz des beftigfien Regens, 
Tauſende herbeiſtroͤmten und klagend bedauerten, wieder 
zu 
koͤnnen. Aüfgeführe wurde ein neues Stuͤck, zum erſten⸗ 
male: „Ich bleide ledig,“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach 
dem Franzoͤſiſchen von Karl Blum. Se. Majeſtaͤt der 
König verließen das Theater erſt am Schluſſe, vom 
Jubel der, in vollen Maſſen den Wagen umſtroͤmenden 


Menge, mit freudigem Hurrah, begleitet, und fuhren 


durch die hell erleuchteten Straßen nach dem Koͤnigl. 


Schloſſe zuruck. 


Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die andern 
Prinzen des Koͤnigl. Hauſes, fo wie auch der größte Theil 
der hohen Fremden haben heute bereits unſere Stadt 
wieder verlaſſen und ſind nach Kaliſch abgereiſt. Se. 
Mafeſtät der König, welche heute noch in unſeren 
Mauern verweilen, geruhten heute Vormittag das neue 
Ge daͤude des Eliſabeth Gymnaſtums, ſo wle auch die neu 
erbaute Kavallerie Kaſerne und den arteſiſchen Brunnen 
Aller hoͤchſt in Augenſchein zu nehmen, Unmittelbar darauf 
bdeſuchten Allerhoͤchſtdieſelben die Promenaden um die 


Stadt in Begleitung Ihrer Durchlaucht der Frau Far 


ſtin von Liegnſtz. . 5 

Die Stadt war am Abend wieder feſtlich ler 
leuchtet. 

Berlin, vom 9. September. — Se. Maſeſtät der 
König baben dem LandſchaftsSyndicus, Juſtiz Commiſ⸗ 
ſtons „Rath Stroͤlo w zu Stolpe, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Stadtgerichts⸗Boten Kn up, 
pel zu Königsberg in Preußen und dem Kranfenwärter 


Uhlanen Regiments zu Gleiwitz, das allgemeine Ehren⸗ 


zeichen zu verleihen geruht. 


Se. Königl, Hoheit der Herzog von Cumberland 
iſt Über Hamburg von London hier angekommen. 


Die Preußiſche Armee und namentlich die Artillerie 
hat einen ihrer ausgezeichnetſten Offiziere verloren. Am 


beim Stabs, Lazareth des Aten 
‚Eger gemacht wurden, fo 


— 


Iten d. Abends um 93 Uhr verſchied hierſelbſt an ben 
Folgen eines mehrmonatlichen Blaſenübels im Höfen 
Lebensjahre der Gene al Eteutenant Braun, General 
Inspeeteur de. Geſchuͤtz Gießereien, Artillerie Werkſtaͤtten 
und Pulver, Gewehr, und Waffen Fabriken, Ritter des 
rothen Adler Ordens erſter Klaſſe. 2 

Die in Danzig beſtebende „Friedens , Geſellſchaſt 
von Weſtpreußen, welche, ihren Statuten gemäß, under 
mittelten aber Talent und Geiſt verrathenden jungen 
Leuten, die ſich den Känſten und Wiſſenſchaften widmen 
wollen, huͤlfreich an die Hand geht und am Geburts⸗ 
tage Sr. Majeftät des Königs im Jahre 1816 ins 
Leben getreten iſt, weshalb fie auch gewöhnlich an dier 
fem Tage ihre General-Verſammlung zu halten pflegt, 
fand ſich in dieſem Jahre durch die Ausſchiffung der 
Kaiſerl. Rufſiſchen Truppen veranlaßt, ihren Verſamm⸗ 
lungstag auf den 21. Auguſt zu verlegen. Aus dem 
an dieſem Tage abgeſtatteten Jahresbericht ergiebt ſich, 
daß die Geſellſchaft am Schluſſe ihres vorletzten Ver- 
waltungsjahres ein Verwoͤgen von 15.600 Rthlr. in 
Dokumenten und 296 Rihlr. in baarem Gelde beſaß 
Die Einnahme betrug im letzten Verwaltung sjahre, mit 
Einſchluß der Zinſen jenes Kapitals, 2174 Rthle.; die 
Ausgade 1909 Rthle., worunter etwa 812 Nthlr., die 
zum Ankeuf von Staatsſchuldſcheinen verwandt worden 
find, fo daß der Beſtand jetzt 16,400 Neblr. in Doku⸗ 
menten und 265 Nthle. baar beträgt. Die Geſellſchaft 
zaͤhlt gegenwärtig 241 Mitglieder. Es wurden im vor / 
den Jahre 11 Stipendiaten unterflüßt, woruneer 4 aus 
Danzig. Fünf ſetzten ihre Studien auf der Univerſi⸗ 
taͤt zu Königsberg, 1 in Halle, 1 in Berlin, 1 in 
Breslau fort, und 3 Kuͤnſtler bildeten ſich in Dresden, 
Wien und Berlin aus. Seit der Stiftung der Gefelb 
ſchaft ſind uͤberhaupt 63 Juͤnglinge und eine Jungfrau 
mit zuſammen 29,333 Kthlr. unterffüßt worden. 


O e ſter rel ch. 


Wien, vom 26. Auguſt. — Se. Mafeſtaͤt der Kal, 
ſer haben eine eigene Kommiſſion ernannt, um die vor 
Einführung der Tonſole'ſchen Gewehre bei den Feld⸗ 
jägern der Kaiſerl. Armee noͤtbigen Verſuche neuerdings 
vorzunehmen, und die angeblich vorzügliche Brauchbar⸗ 
keit dieſer Waffe einer abermaligen ſtrengen Pruͤfung zu 
unterwerfen. Zu Kommiſſions, Mitgliedern wurden be⸗ 
ſtimmt: Baron v. Schneider, Diviſlonair in Preßburg, 
der zu dieſem Zweck ſeit einigen Wochen in Wien tk 
Feldmarſchall- Lieutenant Auguſtin, Kommandant des 
Feuerwerk⸗Corps, und Artillerie General Khunel. Da 
die erſten Verſuche bei dem ten Jägers Bataillon zn 
j find ein Hauptmann und acht 
Ober, und Unterjäger jenes Batasllons zur Wlederauf⸗ 
nahme der Proben uuter den Augen der Kommiſſion 
hierher beordert worden. Die vorzuͤglichſten Punkte, 
auf welche letztere ihre Aufme kſamkeit zu richten heben 
wird, ſind: Genauigkeit des Schuſſes, Schnelligkeit des La, 


ee Quantität der Ladung, die auf die Kugel wirkt, 
' thin Trieb derſelben, Dauerhaftigkeit des Gewehrs, 
*londers des Scloffes, Einfluß der Witterung auf 
eine Brauchbarkeit, Verunreinigung des Laufes durch 
das Schleßen ie. Herr Conſole iſt von Prag bier ein 
getroffen, um den vorzunehmenden Proben ſelbſt beizu⸗ 
Wohnen und dabei die techniſche Anleitung zu geben. — 
eben den Militair Angelegenheiten befchäfttat gegen⸗ 
Bärtig unſere Regierung die Civil, Juſtiz Geſetzgebung. 
an erwartet in Kurzem, zwar nicht, wie es en einer 
Deutſchen Zeitung hieß, dle Erſcheinung eines Civil 
Kodex, wohl aber ein neues Sttafgeſetz, einen Handels, 
oder, eine erneuerte Gerichtsordnung, Der Entwurf 
der Wechſelordnung, der ſchon bel Lebzeiten des Kaiſers 
tanz erſchienen war, hat im Ganzen Beifall, im Eins 


Minen, zum Beiſpiel in Ruͤckſicht auf die Art der Pros 


teſterhebung vielfache Nüoen erfahren; er erhielt daher 
bis jetzt noch nicht Geſetzeskraft, und wir ſind noch auf 
die Wechſelordnung von 1717 und 1763, ſo wie auf 
Obſervanzen, die nicht ſelten dem geſchriebenen Geletze 
widerſprechen, beſchraͤnkt. Unſtreitig erfrenen ſich die 
wieder eroberten und neu arquirirten Provinzen der 
Monarchie in einigen Zweigen der Legislatur mancher 
Verbeſſerung, die in Altöfterreich noch zu den f ommen 
Wäͤnſchen gehört. Dies gilt beſonders von dem Ver⸗ 
fahren in Streitſachen, in welcher Beziehung mir ſedoch 
der Wengalcziſchen Gericht ordnung, die in den erwähns 
ten Provinzen geſetzliche Gültigkeit hat, durch Novellen 
unmer näher kucken, wit es letzthin mit der Beſtimmung 
der Fall war, daß auf den Zeugenbeweis nicht wie bis⸗ 
ber durch N Urtheile, welche den Richter bei 
Bältung des Endſpruchs in ein undeugſames Dilemma 
berſetzten, erkannt werden dürfe. Die nähere Erörterung 
dteſes Geſetzes, und feines Einfluſſes auf die Geltend⸗ 
machung der Privatrechte, gehort nicht hierher. 


Deut ſſchlan d. 


Munchen, vom 2. September. — Ihre Majeſtaͤt 
die vetwittwete Königin wird ſich dem Vernehmen nach 
nicht nach Wien begeben, wie es früher hieß, ſondern 
noch längere Zeit mit ihren erhabenen Gaͤſten in Tes 
geenſee verbleiben. ar 


Aſchaffenburg, vom 2. September. — Die 

Peperer Zeitung bringt folgenden, ih te (von uns 
geſtern mitgetheilte) Erzählung berichtigenden Artikel: 
a Geſchichte des weiblichen Kaspar Hauſer von Herr 
meis Pi bat durch die Fama weit ſtaͤrkere Schattiruns 
gen eiha ten, als ſie in der Wirklichkeit darbietet. In 
Folge einer Liebes Berpäleniff:s, das ſie angeknüpft batte, 
und daß die Billigung ihrer Angehoͤrigen nicht erhielt, 
ward der Geiſt der Armen zerrüttet. In dieſem Zus 
Rand behielt ſie indeſſen ihr ſtilles Weſen dei, und ſcheint 
uͤder haupt nie in förmlichen Wahnſinn verſunkes geweſen 


5 


3435 — 


Dieſe Geiſtesverwir rung veranlaßte die Aeltern 
ſich der laͤſtigen Gegenwart ihrer Tochter durch Einſper⸗ 
rung derſelben zu entledigen. Was man ſich Übrigens 
im Publikum hier und anderwaͤrts von unteri difchen, 
Behältern erzählt bat, worin dieſelbe viele Jahre ohne 
Bewegung zugebracht, von außerordentlicher Anhäufung 
des Unraths, welcher ſich durch die Länge der Zeit mit 
der Ungluͤcklichen -ibentifirt habe ꝛc. ꝛc., iſt — ohne Zwei, 
fel zum großen Leidweſen aller Freunde des Romantesken 
— eben ſo un ichtig, als, nach der Meinung aller Aerzte 
unmoglich. Der Kerker beſtand in einer Küchen Kammer 
jur ebenen Erde, mit einer Bettſtelle verſeben; die Koſt 
feiner Bewohnerin war die der Übrigen Mitglieder des 
Hauſes. Das Gemach ward übrigens nie geſcheuert 
und überhaupt fo unreinlich, gehalten, daß Uneingeweihte 
es kaum einige Sekunden in demſelben auszuhalten vers 
mochten. Nicht beſtaͤndig war das Madchen hir einge⸗ 
kerkert; zu verſchiedenen Malen durfte fie,. freilich nur 
auf kürzere Perioden, ihr Gemach verlaſſen, wo fie als⸗ 
dann ſich mit Spinnen und andern haͤuslichen Arbeiten 
beſchaͤftigte. Sie ſelten man ihr indeſſen dieſe Verguͤn“ 
tigung geſtattet haben mag, erhellt aus dem Umſtande, 
daß fie des Gebrauchs ihrer Füße faſt gänzlich beraubt 
iſt. Was man von voͤlligem Erloͤſchen ibres Gedaͤche⸗ 
niſſes geſagt hat, iſt nicht weniger falſch; ſie hat nicht 
bloß alle ihre Angehörigen erkannt, ſondern, wie es heißt, 
ſeldſt das in ihrer Sache aufgefeßte Protokoll unterfchrtes 
ben. Dem ganzen Orte war übrigens ihr Aufenthalt 
bekannt, und Nohheit mehr als Grauſamkeit ſcheint die 
Quelle dieſer Bebandlung geweſen zu ſeyn, die in ein 
noch düͤſtereres Licht tritt, wenn man erfährt, daß die 
Mißhandelte die Erſte geweſen ſey, welche ihre harten 
Aeltern zu entſchuldigen geſucht.“ 


zu ſeyn. 


Leipzig, vom 18. Auguſt. — Sobald die Ernte 
voküber iſt, wird mit den Arbeiten unferer Eiſenbahn 
begonnen werden. Sie iſt bereits bis Wurzen abge⸗ 
ſtochen, und man wird dieſe Strecke (nach dem Bel,“ 
ſpiel von Belgien) erſt ganz vollenden und ausbauen, 
ehe man weiter ſchreitet, indem man daduich ſchon wih⸗ 
rend der uͤbrigen großen Arbeit einen ſchoͤnen Gewinn 
zu realiſiren bofft, und außerdem manche praktiſche Er⸗ 
fabrung machen wird, die man mit Vortheil wird be⸗ 
nutzen koͤnnen. Es iſt erfreulich zu ſehen, wie der 
Landmann ſich täglich mehr mit der Idee der Eiſen⸗ 
bahn befreundet, und jetzt ſogar einen Vortheil darin 
ſieht, wenn die Dahn feine Felder dunchſchneidet; der 
Bader wird demnach das Werk auf alle Weiſe fordern 
helfen, und es wird an Arbeitern nicht fehlen, ſobald 
nut erſt die Ernte vorüber iſt, die freilich abgewartet 
werden muß. In dem Preiſe der Aktien haben, wie 
dies zu erwarten ſtand, große Fluctuationen ſtattgefun⸗ 
den; man kann, den jetzigen Preis auf 10 bis 12 pet, 
Piämie annehmen; ihr hoͤchſter Stand war 20 pet. 


a Es 1 

Paris, vom 1. September. — Geſtern arbeitete 
der König mit den Miniſtern des Innern und der aus, 
wärtigen Angelegenheiten. 5 

Aus der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 
29. Auguft geben wie nachttaͤglich noch die virulente 

Rede des Hen. Glais Bizoin, um derenwillen der Präs 
fident ihm das Wot entziehen mußte; fie lautete im 
We ſenilichen alſo: „Meine Herren! ich haſſe die lan⸗ 
gen Reden: das iſt feit langer Zeit mein Wahlſpruch. 
Ich werde demſelben heute um fo weniger ungetren 
werden, als bier nur der Ruf: „Zur Atſtimmung“ 
günſtig aufgenommen wird. Aber wenn drei Artikel der 
Charte zertiſſen werden, fo werden Sie mir vielleicht 
fünf Minuten geftatten, um ihnen einige Wos te des 
Bebauers nachzurufen. Der 7te Artikel der Charte von 
1830 beſagte: „„Alle Franzoſen haben das Recht, ihre 
Meinungen zu drucken und zu publiziren.“ “ Ihre heu 
tige neue Charte modifizirt dieſen Artikel durch ein ein⸗ 
ziges Wort alſo: „„Alle Franzoſen haben das Recht, 
unſere Meinungen zu drucken und zu publiziren.““ 
Dies iſt der Haupt Gedanke des Geſetzes, und alle uͤbri⸗ 
gen Artikel dienen nur dazu, die Ausführung deſſelben 
zu ſichern. Es iſt alſo klar, meine Herren, daß es kei⸗ 
nen Artikel in der Charte von 1830 giebt, der in den 

Händen der Doctrinairs nicht ein 14ter Artikel der 
oct-eyirten Charte werden koͤnnte; und der glanzende 
Redner von Lyon (Herr Sauzet) ſcheint ganz beſonders 
deshalb in die politiſche Welt geſetzt worden zu ſeyn, 
um unter den Flügeln feiner ſchoͤnen Worte die unger 
rechteſten Beſtimmungen des miniſterielen Entwurfes 
durchzubeingen. Seit die Doct inairs und Hr. Sauzet 
ſich die Hände gereicht haben. verändert die Charte taͤg⸗ 
lich ſo ſehr ihre Farbe, daß man ſie bald, wenn man 
auch mit großen Buchſtaben darüber ſetzte: „„Dies iſt 
die Cha te““, nicht mehr erkennen wird. Und wie ge, 
langt man zu einem ſolchen Reſultate, im Anzeſicht des 
intelligenteſten Volkes der Welt! Meine Herren, es gab 
einen großen Mann, der alles in Gott ſah; das Mi⸗ 
niſterium und der Berichterſtatter ſehen Alles in der 
Charte, wahrſcheinlich vermittelſt kaleidoskopiſcher Com⸗ 
Binationen der Artikel. Das Miniſterium hat zum 
SGrundſatz: „„ Alles, was nicht ausdruͤcklich in der 
Eharte ausgeſp lochen wird, iſt ſtillſchweigend in demſel⸗ 
den enthalten.“ Durch dieſes Mittel angegriffen, 
wird kein einziger Artikel in der armen Charte aufrecht 
ſtehen bleiben. Wenn der Art, 69 gebieteriſch befiehlt, 
doß alle Preß Vergehen der Jury zugewieſen werden, 
fo nimmt man den 28. Atr, und entwirft eine Combi⸗ 
nation, woraus hervorgeht, daß die Preß Vergehen vor 
die Paus, Kammer gehören. (Murten im Centrum. 
Der Pıäfident richtet einige Worte an den Redner.) 
Wenn das Geſetz durchgeht, ſo rathe ich der Preſſe, 
der Patrie eine demuͤthige Vittſchriſt zu überreichen, 
um fie zu veranlaffen, eine vorläufige Prüfungs, Com⸗ 
miſſion niederzuſetzen, damit die Journale in Sicher, 


— 


heit erſcheinen konnen, indem fie obenan die wor 
ſetzen: „„Mit Genehmigung unferer Herren, der part 
von Frankreich. (Wachſendes Murren im Centrum. 
Gluͤcklich find diejenigen unter Ihnen, welche fo zu kom 
biniren und fo Alles zu verſtehen wiſſen. Für fie 9 
die Charte ſchwanger mit der Conſiscation und der Ce 
fur. Die Feinde der Charte triumphiren mit volleß 
Rechte. Der Miniſter des Innern hat uns zwar 0 6 
ſagt, die Charte ſey nicht verletzt, weil ſich das Vo 
nicht empoͤre; aber er ſollte nicht vergeſſen, daß 
Charte von 1814 ſchon oft verletzt worden war, # 
das Volk zu den Waffen griff. (Neue Unterbrechung 
im Centrum.) Hr. Bugeaud: „Aber, Herr Präſident, 
rufen Sie doch dem Redner zur Ordnung!“ — Du 
Praͤſident: „Ich habe den Redner mehretemale darauf 
aufmerkſam gemacht, daß er ſich von der Frage en 
ferne. Das iſt genug: und Sie verletzten das Rel, A 
ment, indem Sie mir Vorſchriften ertheilen wollen. 
— Herr Glais Bizoln: „Die Gerechtigkeit des Volle 
iſt langmuͤthig, aber ſicher. Die Nationen vergeſſt 
nichts; aber fie gleichen gewiſſen Miniſtern: fie wiſſen 
die Gelegenheit abzuwarten. (Mehrere Stimmen? 
„Zur Ordnung!“) Es find die Verletzer der Charte, dit 
hier immer uustufen: Es giebt keinen politiſchen Gla# 
ben, es giebt keine politiſche Rechtlichkeit mehr! Ich 
frage den Berichterſtatter, ob das etwa ein Beiſpi 
von politiſcher Rechtlichkeit iſt, wenn man ſeine Lauf 
bahn damit beginnt, die Goͤtter zu geißeln, welche mal |» 
früher angebetet hat.“ (Stuͤrmiſche Unterbrechung“ 
Der Präfident: „Das iſt eine Perſoͤnlichkeit, und Per⸗ 
ſönlichkeiten find auf der Rednerbühne unterſagt.“ — 
Mehrere Stimmen: „Zur Ordnung! zur Ordnung!“ 
— Herr Jaudert: „Herr Präfident, rufen Sie den 
Redner zur Ordnung! Herr Glais⸗Bizoin wartet ab, 
bis die Ruhe einigermaßen wiederhergeſtellt iſt, und 
fährt dann fort: „Wiſſen Sie, was dieſes Geſetz if? 
Ein mea culpa, welches Sie herſagen, um für Ihre 
früheren politiſchen Meinungen zu büßen. (Lange Un 
tetbrechung.) Haben wir nicht gehört, wie hier Chef⸗ 
der 15jährigen Oopoſition ihren politiſchen Glauben ab 
geſchworen haben? Eure National Jury, wie Ihr die 
Pairs Kammer genannt habt, iſt die Cenſur in geſtick 
ten Kleidern. Erinnern Sie ſich des Jahres 1820. 
Damals ciefen auch die Exaltirten den guten Buͤrgern 
zu: „Gehet Eurer Wege Frankteich bedarf Euret nicht!“ 
Heute wie damals ſehe ich hinter den Miniſtern eine 
Schaar neuer Atlaſſe. Es iſt nicht einer unter ihnen, 
der ſich nicht in der Uederſchwänglichkeit feines Eiſers 
einbildete, daß feine Schultern hinreichten, um die Mor 
narchie zu tragen. (Gelaͤchter.) Votiren Sie das vor / 
liegende Geſetz, und der menſchliche, der polittche Ger 
danke deſſelben wird vielleicht eines Tages feinen Robes / 
pierre finden, der ihn ausführt, Meine Herten, ich 
habe Ihnen meine Geſinnungen nicht verheßlt, Wohlan 
meine Sreimüthigkeit wird noch weiter gehen (Mehr 
tere Stimmen: „Nein, nein! Das iſt ſchon zu viel!“) 
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ſt 
gen die Sieden ſaͤhrigkeit gegen das doppelte Votum u. ſ. w. 
brachen, ſo weg 2 in dieſer feierlichen Stunde, 
wie jene großen Buͤrger 
fin Hedem 2 dem "ein freies Herz im Buſen ſchlaͤgt⸗ 
. und erinnert ur Ar 
und dem Patriotismus der 8 
Duͤrger 3 iſt. Frankreich in Waffen, das Juli⸗ 
Frankreich wird nicht wollen, daß die freien Volker Eur 
ropa's ihm wie Paul Louis Courrier, zurufen koͤnnen: 
Franzöfifpes Volk, Du diſt nichts als ein Volk von . 
Hier wurde der Lärm fo arg, a. der Präfident ſich 
gendthigt ſah, die Kammer zu de ragen, 
ner er. — 5 noch weiter ſaſſen wolle. Mit großer 
Mehrheit wurde dieſe Frage verneinend entſchieden, und 
Herr Glas Bijoin mußte alſo die Rednerduͤhne vers 
daſſen. Ee that es mit der Bemerkung, a habe ohne⸗ 
dies nichts weiter zu ſagen. Nachdem hiernachſt die 
noch ubrigen Artikel der neuen Preß⸗ Geſetz Entwurſes 
einzeln und endlich das ganze Geſetz (wie bereits en 
wähnt) angenommen worden war, erklärte der Praͤſi⸗ 
dent, daß die Tagesordnung etſchöpft ſey, und daß die 
Deputirten benachrichtigt werden würden, falls etwa 
Amendements der Pairs Kammer noch eine Sitzung 
nothwendig machen ſollten. i 
Einem Berichte des Miniſters des Innern zufolge, 
giebt es in Frankreich 3000 Feuerſpritzen, welche von 
55,000 Pompiers bedient werden, von denen 45 bes 
woffnet und equipirt find. Die Gemeinden tragen du 
den Ausgaben dieſer Anſtalten 1 Mill. Fr. bei. Die 
jahrlichen 
Fr. In der obigen Anzahl ſind die 
großen Fabriken und anderen 
begriffen, 5 
Das heutige Journal de Paris fagt weder über das 
geſtern Abend verbreitet geweſene Geruͤcht von der aber 
maligen Verhaftung des Hrrrn Pepin ein Wort, noch 
enthält es eine Widerlegung oder Berichtigung der Er 
zahlung des Messager in Bejug auf Herrn Gisquet. 
Die ubrigen Blätter bemerken dagegen, daß das Ent; 
laſſungs⸗Geſuch des polizei Präfekten nicht angerommen 
worden ſey. Nur das Journal AN Commerce 25 
hauptet, daß Herr Gisquet wirklich die Polizei- Präfs 1 
tur verlaſſen hade. a 
Einer der — Ste. Pelagie entſprungenen politifehen 
Gefangenen, Namens Delaguls, if geſtern Morgen 
Paris aufs neue verhaftet worden. Man erzählt 5 
daß er ganz ſorglos auf einem Balle in der Vorſta 
St. Germain getanzt habe, als die polizei fig feiner 
bemächtigte. a 2 
Im Journal des Debats tie man: „Am 25ſten 
haben 350 Karliſtiſche Infanteriſten und 50 en 
riſten das Franzöſiſche Gebiet bei Manera, an der Cas 
taloniſchen Grenze, verletzt. Ein Lieutenant des Zten 


Maſchinen der 
Anſtalten nicht mit eln⸗ 
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leichten Regiments hatte mit feiner Mannſchaft gegen 
fie ein anderthalbſtündiges Gewehrfeuer zu beſtehen. 
Ein Jager des Zten Regiments iſt dabei getoͤdtet wor⸗ 
den. Mehrere Käͤrliſtiſche Detaſchements machten Miene, 
ſich auf dieſem Punkte zu verfammeln, Der General 
Caſtellane ſchickte ſogleich ein Bataillon des 17ten leich⸗ 
ten und 50 Pferde des 12ten Jaͤger Regiments dahin 
ab. — Der General Latre iſt att des Generals Quer 
ſada, der am 7 ten feine Entlaſſung eingereicht hat, zum 
General Capitain von Madrid ernannt worden. — Don 
Catlos befindet ſich mit Moreno und dem Gros dee 
Armee in Eſtella. Cordova ſteht noch immer zwiſchen 
Lerin und Logrono. — Es hieß, die Karliſten wollten 
einen neuen Angriff auf Bilbao verſuchen. Ein Dampfe 
ſchiff Hat vier Compagnieen Engländer nach Portugalette 
gebracht. — Die Chrtſtinos beſchaͤftigen ſich mit Vo⸗ 
bereitungen zu einer Expedition nach Hernanl. Man 
hat bereits eine Rekognoszirung bis nach dem Engpaſſe 
gemacht. Dleſe Expedition wird durch die Engliſche 
Legion und 3 Spanische Bataillone unternommen werden.“ 

In einem Schreiben aus San Sebaflian vom 
24. Auguſt heißt es: „General Lacy Evans iſt der ein⸗ 
zige unter den Engländern, der die Spaniſche Uniform 
und die Inſignien feines General Lieutenants-Grades 
ttäͤgt. Er iſt 46 Jahre alt, braun und mager, mit 
einer ganz Spaniſchen Phyſiognomie. Seine Unterhal⸗ 
tung iſt angenehm und er ſcheint ſehr unterrichtet zu 
ſehn. Geſtern hielt er Heerſchau uber alle ſeine Trup⸗ 
pen; morgen will er eine General- Revue halten, wobei 
ſich anch das Bataillon San Fernando und jenes von 
Afrika befinden werden, die heute, das erſte von Dil 
bas, das andere von Guetaria, ankommen ſollen. Wahr- 
ſcheinlich wird er bald die aktiven Operationen beginnen, 
denn man hat im Namen des Generals Evans ein 
Rundſchreiben an alle umliegenden Städte und Doͤrfer 
geſandt, damit fie Nationen berelt halten, die ihnen 
daar bezahlt werden ſollen. Dies wird, wie wir hoffen, 
viel beſſere Reſultate hervorbringen, als die von deiden 
Theilen bis jetzt angewendeten Gewaltthaͤllgkeiten.“ 

Ein Hiefiges Blatt enthält Folgendes: „Die hieſigen 
Legitimiſten verkuͤndigen heute als etwas ganz Beſtimmtes, 
daß Don Carlos durch ein aus Eſtella datirtes Dekret 
die alten Fueros der Aragoniſchen Krone, wie fie bei 
der Thronbeſteigung Philipps II. beſtanden, wiederhers 
geftelt habe. Das Dekret foll von Carlos Cruz Major 
gegengezeichnet, und an den Biſchof von Solſona, Prär 
ſidenten der Junta von Catalonien, gerichtet ſeyn. Möge 
lich, daß dies nur eine von unferen Legitimiſten erfun⸗ 
dene Nachricht iſt, um dem Don Carlos die Idee dazu 
an die Hand zu geben. Wie dem aber auch jey, wenn 
Don Carlos eine ſolche Maßregel ergriffe, ſo würde er 
die ſchon in Spanien herrſchende Verwiekes noch um 
ein Bedeutendes vermehren. — Nach, Briefen von d 
Stränge ſcheint es, daß mehrere der Generale des Don 
Carlos, anf die Nachricht von den in Madrid ausger 
biochenen Unruhen, auf jene Hauptſtadt merſchiren 
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wollten; daß ſich aber Ituralde dieſem Vorhaben wider⸗ 
ſetzte, weil er die Truppen im offeuen Felde nicht fuͤr 
zuverläffig genug hielt.“ 

Ein Schreiben aus Parjs vom 30. Auguſt berichtet 
Folgendes: „Wie ich Ihnen vor drei Wochen voraus- 
fagte, find die neuen Geſetze in der Deputietenkammer, 
das Preßgeſetz geſtern mit 226 Stimmen gegen 153, 
angenommen wos den, fo daß die Centrums,Majorität 
73 betraͤgt. Ich berechnete Ihnen die Majoritaͤt vor 
drei Wochen ungefaͤhrt zu 80 Stimmen, habe mich alſo 
in meiner Schaͤtzung der jetzigen Wirklichkeit ganz 
außerordentlich genaͤhert. — Wie ich Ihnen auch fruher 
andeutete, iſt die Kommiſſion weiter gegangen, als das 
Miniſterium; nur einige unbedeutende Milderungen ha- 

ben Statt gefunden (J. B. 100,000 Fr. Bürgſchalt, 
ſtalt der vorgeſchlagenen 200,000 Fr. für die großen 
politiſchen Journale, etwas, das Firmin Dibot burchges 
feßt hat, theils im Cautionnement, theils von der Kam⸗ 
mer in der verworfenen Unterzeichnung des verantwort⸗ 
lichen Herausgebers, theils in der Annahme eines Amen; 
dements, welches das Reglement uͤber die Theater erſt 
in der Sitzung des Jahres 1837 zum Geſetze macht, 
von Herrn v Lamartine und Etienne vorgeſchlagen, / und 
trotz dem Wider ſtande der Miniſter durchgegangen. — 
Faktiſch bleibt den Centtis und den Miniſtern der Sieg, 
die Pai skammer, welche anfangs einige Oppoſitton zu 
erheben gedachte, wird nichts gegen das Geſetz unterneh- 
men, und einige 30 — 40 Pairs werden hoͤchſtens das 
gegen ſtimmen. Die Kammerſitzung iſt als geſchloſſen 
anzuſehen, denn nur unbedeutende Gegenſtaͤnde werden 
jetzt noch vorgenommen werden. Ein Theil der Depu: 
tirten reift ſchon dieſen Abend fort. — Moraliſch iſt die 
jeßi.e Debatte eine unglückliche geweſen. Sauzet hat 
gelobt, was er früher getadelt, dem Miniſterial-Syſtem 
beigepflichtet, welches er vor 6 Monaten geißelte, der 
Juſtizminiſte'r Perſil iR vor dem boshaft ſpoͤttiſchen 
Obriſten von Beicqueville, mit feiner ehemaligen Pros 
kuratorstede (Noobr. 1830) des Widerſpruchs und der 
Apoſtaſie beſchuldigt worden, Thiers, der im National 
die ältere Bourboniſche Linie angriff, laͤugnet dieß auf 
der Tribüne, und wird am folgenden Tage durch faktiſche 
Angaben Luͤgen geſtraft, kurz, alle miniſteriellen Haupt⸗ 
Redner haben früher anders, als jetzt geſprochen, gebanr 
delt und geſtimmt: alle haben den Mantel nach dem 
Winde gehaͤngt, das giebt naturlich, in der oͤffentlichen 
Meinung, der Oopoſſtion den Sieg, die Minifter aber 
kuͤmmern ſich darum nicht, ſie verlangen nur ihre Huͤlſs⸗ 
kugeln gegen dle Angreifenden der Oppoſition. Es waͤre 
ein Gluck geweſen, wenn Männer in der Kammer für 
die Regierung hätten auftreten können, die noch rein 
von allem Meinungswechſel waren, rein von jeder Apo- 
ſtaſic, aber wo die finden, da alle Miniſter früher anders 
gedacht, gehandelt und geſchrieden, und ſeitdem fie 


Miniſter oder Diener des Staates find, umgeſattelt? 


Daß aber ein lolches Schauspiel der offentlichen Moral 
nicht aufhelfen wird, daß Jedermann, der nut 2 Unzen 
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geſundes Urtheil, oder 1 Gran Menſchenverſtand beſitzt, 
ein ſolches Treiben verachtet, und die Regierung alſo 
nicht achten kann, ſo gern er es vielleicht wollte, daß 
iſt naturlich; die Centra denken aber nur an die Gegen- 
wart, auf der Boͤtſe iſt man ſehr froh uͤber die Ans 
nahme, man beurtheilt nur die Termine der Zahlung 
den augenblicklichen Erfolg, das Steigen der Procente, 
ob nach dem Steigen ſpaͤter eine Cataſt ophe folgt, das. 
wiſſen die guten Leute nicht. 
natuͤclich die Zeitungen meiſt ihren gekannten Reiz verlie 
ren und oft der oͤffentlichen Meinung fade vorkommen. 
Sie werden ſich daher deſto mehr auf aͤußere Politik 
und adminiſtrative, literariſche und kuͤnſtleriſche Gegen⸗ 
ſtaͤnde werfen. Da aber natürlich die Regierung jede 
ſturke, freie Anfiht vor Gericht laden wird, fo wird 
die Preſſe jetzt aus einer verfolgenden, angreifenden, wie 
ſie war, und in dieſem Augenblick noch iſt, eine ver⸗ 
folgte, angegriffene, werden, und wer den Franzoͤſiſchen 
Charakter nur ein wenig kennt, wird wiſſen, daß jeder 
Unterdruͤckte, ſey er es auch noch fo gelinde, ſtets viel 
Sympathie und Theilnahme findet. Die Theilnahme 
für die Preſſe wird almälig wieder erwachen, und ſte 
wird wieder ganz die berühmte Stellung einnehmen, die 
fie zur Zeit der Reſtauration durch ihren ungeheuren 
Einfluß behauptete, ſie wird mit einem Worte, das 
Terrain wiedergewinnen, welches fie durch ihre Exeeſſe 
und Exaltation in der Meinung verlor,. Dieß iſt die 
einzige Furcht, die das Miniſtertum jetzt hegt, allein die 
Doctrinaire hoffen mit Gluͤck und Gewandtheit auch 
dieſe Klippen zu durchſchiffen. In England wird nun, 
aller Wahrſcheinlichktit nach, nach der Annahme des 
Preßgeſetzes das Whigminiſterium fallen, und Peel 
und Comp. wieder bis zur naͤchſten Seifen. an das 
Ruder gelangen. Ob das wiederum aufgeloſte und dann 
neuerwaͤhlte Engliſche Parlament eine Tory Verwaltung 
oder eine Stanley ⸗Greyſche unter ſtuͤtzen würde, iſt ſehr 
zu bezweifeln, wenn nicht gar jetzt noch das Miniſte⸗ 
rium Melbourne von dem Volke gehalten wird. (2) 
In einem anderen Schreiben aus Paris heißt es: 
„Die Theater halten ihre Hundstagsferien, die Thuͤren 
der Collegien thun ſich auf und laſſen den jungen Lau⸗ 
reaten und Aceeſſiſten einige Wochen friſcher Luft und 
gluͤcklicher Freiheit. Provinzialiſten, Schüler und die 
im Sommer ſtets große Fremdenuſchaar fulen allein die 
Toeater; der eigentliche Pariſer, der junge homme de 
lettres, der Kuͤnſtler, der Faſhionable will nicht in den 
heißen Saͤlen erſticken, und daher geben ſich die Thea⸗ 
ter auch gar keine Mühe, viel Gutes zu bieten. — 
Drei Orte find jetzt beliebt: die Concerte unter dem 
breiten Kiosk im Jaardin ture, wo Tolbecque das 
Zepter „trägt, die Gratis Concerte in dem Tuilericens 
Gerten, die ſeit dem Geburtstage der Koͤnigin wieder 
begonnen haben und wo das Orcheſter aus einem Muſik⸗ 
chor der hieſigen Infanterie und aus einem Horniſten, 
chor derſelben Regimenter beſteht. Unter den Fenſtern des 
Tuſlerieenſchloſſes ſammelt fi jeden Abend bis 9 Uhr eine 


Es werden von nun an 
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folgendermaßen: „Man ſchreibt aus San Sebaſtlan, 
daß 5000 Engländer und Spanier am 30ſten Morgens 
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auſmetkfame Menge, es iſt ein ganzes Feld von Stühlen be’ 


5 ſlet, In den Gängen längs den Baſtlonen, Paterre, ſpatzte⸗ 
den meiſt nur Herren und das Hor niſtenchoe detonirt, 

aß einem das T omwelfell beinahe ſpringt. Die andere 
Muſik iſt angenehmer, mit Freuden habe ich den lieb⸗ 
lichen, üppigen, baſchantiſchen Strauß auch hier wieder⸗ 
gefunden. Dieſe Gratis, Eoneerte baden dem armen 
Maſſon de Puitueuf den Gnadenſtoß gegeben, ſo daß 

er arme Mann feine gewonnenen 50,000 Franks (in 
einem Sommer) wieder eingebͤͤßt hat. Der dritte Ort, 
wo es fetzt voczuͤglich Ton iſt⸗ ſich ſehen zu laſſen, iſt 

ranconi, im Eliſeiſchen Circus. Der Herzeg von 
Braunſchweig fehlt dort felten, und auch viel andere 
junge Welt bringt dort den Abend du. Die Pferde 
ſpringen dort zu einer trefflichen Muſik umher und 
Francont erndtet Geld und Beifall der Menge. Lange 
wird übrigens dieſe Sache nicht Mode bleiben! in Ende 
September wird die Abendkuͤhle die holden Damen vers 
ſcheuchen und im Winter die Sache wenig gehen. Naͤch⸗ 
ſten Sommer wird eine neue Einrichtung die jetzige 
verdrängen, das aber eben iſt der reizende, liebliche, im, 
mer dunte Wechſel des Pariſer Lebens. 


Paris, vom 2. September. — Der König ertheilte 
geftern dem Herrn Dupin eine Audienz, und arbeitete 
darauf mit den Miniſtern der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, des Innern, des Seeweſens und der Juſtiz. 

Im Journal de Paris lieſt man: Der Messager 
vom Aften d. M. wiederdolt einen Artik⸗l. des Bon 
Lens, in welchem man nicht ohne Erſtaunen lieſt, daß 
in der vergangenen Woche eine Art von Empoͤdͤung un« 
ter den Truppen der hieſigen Garniſon auszubrechen im 
Begriff geweſen ſeh, Wir wollen uns darauf befchrän 
ten, die Thatſachen zu erzählen, wie ſie ſich zugetragen 
haben: Es waren in der vergangenen Woche Befehle 
ertheilt worden, eine gewiſſe Anzayl unbeſtimmter Urlaube 
zn bewilligen. Bel Gelecenheit nun dieſer Urlaube und 
der Art ihrer Vertheilung, wurde in einigen, Regimen 
tern von Soldaten, die ſich von der Maß tegel ausge 
ſchloſſen gldubten, Vorſtellungen gemacht, Aber dirfe 
Vorſtellungen find in der Form und mit der Schicklich⸗ 
kelt angebracht worden, die die militaitiſchen Riglements 
fordern, und es heißt unſere Soldaten beleidigen, wenn 
man behauptet, daß fie ſich von ihrer Pflicht entfernt 
und ihre gewohnte Hingebung verleugnet hätten, indem 
ſie ſich tadelnswerthe Demonſtrationen hätten zu Schul; 

den kommen laſſen, welche auch üb igens ſtreng unter⸗ 
druͤckt worden wären, wenn fie wirklich den ihnen angeı 
dichteten Charakter gehabt hatten.“ 

Die neueſten amtlichen Nachrichten aus Spanien laus 
ten beute ſehr lakoniſch. Der Moniteur jagt bloß: 

„Am 1. September iſt eine große Recognosel ung nach 
Hernant zu vorgenommen worden. Die Truppen der 
Königin ſind am Abend nach San Sebaſtian zuruͤckge⸗ 
kehrt.“ Der Moniteur du Commeree, ebenfalls 
ein miniſterielles Blatt, äußere ſich etwas ausfuͤhrlicher 


aus jener Stadt ausgeruͤckt waren, um auf Hernani zu 
marſchiren, daß fie aber zuruͤckaeworfen wurden und am 
Abend mit einigen Hundert Verwundeten wieder nach 
San Scebaſtian zu⸗uͤckkehren mußten.“ g 

Die Sentinelle enthält Folgendes: „Aus mehre en 
Spaniſchen Provinzen find Deputerte gewiſſer politiſchen 
Geſellſchaften, die einen großen Einfluß beſitzen, bei 
Don Carlos eingetroffen, und haben ihm vorgeſchlagen, 
der Madrider Regierung zuvorzukommen, und eine Ver⸗ 
faffung zu proklamiren, welche das Foͤdetativ Syſtem als 
Grundſatz aufſtelle. Dieſe Vorſchlaͤge, die, wenn fie 
angenommen worden waren, die Regierung der Königin 
Chriſtine in die größte Verlegenheit verſetzt haben wuͤr⸗ 
den, find aber von Don Carlos zu uͤckgewieſen worden.“ 

Der Polizeipräfekt, Herr Gisquet, iſt plotzlich von 
bier abgereift, ohne daß man weiß, wohin. Die Mi⸗ 
niſter ſollen, ſobald fie davon Kenntniß erhalten, ſich zu 
einer Berathung verſammelt haben. 

Ein Soldat vom Sten Liniens Regiment, Namens 

Leider, ſollte am 29ſten v. M. auf der neuen Brücke, 
dem Carouſſel gegenuͤber, wegen eines Disciplinarvers 
gehens degradirt werden. Um ſich dieſer Strafe zu 
entziehen ſprang er plotzlich über das Geländer der 
Brucke in den Fluß, ward aber wieder herausgeholt 
und mußte ſeine Strafe erdulden. An demſelben Tage 
ſtürzte ſich ein wohlgekleideter Mann vom Thuem von 
Notre Dame auf die Straße und blieb augenblicklich 
todt. \ 
An der firategifchen Straße von Loraux wird gegens 
wärtig mit der größten Thaͤtigkeit gearbeitet. Bekannt⸗ 
lich ſind Soldaten aus den Linientruppen dabei bejchäfs 
tigt, von denen einige 21 Fe. täglich verdienen, waͤh⸗ 
rend der Tagelohn im Durchſchnitt auf 1 Fr. 80 C. 
angeſchlagen werden kann. 

Das in Neu,Breiſach garnifonirende Pontonier-Ba⸗ 
taillon hatte am 27ften feine Uebungen mit den Schif⸗ 
fen auf dem Rhein — Alt⸗Breiſach gegenüber — ars 
gefangen, und während drei Stunden eine vollſtändige 
Schiffbruͤcke zum Uebergang für Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie über den gegenwaͤrtig ſehe breiten und 
reißeneen Strom geſchlagen und wieder abgetragen nach⸗ 


dem eine zahlreiche Volksmenge von beiden Ufern über 


dieſelbe gegangen war, ohne daß der geringſte Zufall 
oder Störung ſich ereignet hatte. Am 28ſten Nachmit⸗ 
tags wurden die Uebungen ſortgeſetzt und eine Art flies 
gender Bruͤcke geſchlagen; ein trauriger Unfall ftörte je⸗ 
doch die gänzliche Ausführung. Die Heftigkeit des im⸗ 
mer noch wachſenden, den Pontoniers nicht ganz ber 
kannten St-oms trieb ein oberhalb der Brucke mit 
Beſeſtigung derſelben durch Anker beſchäft ares Schiff 
mit 9 Mann, trotz aller Anſtreugungen unwiderſtehlich 
vor 'die Brucke, an welchet es umſchlug, wobei im Ans 
geſicht des ganzen Corps und ſehr vieler Zuſchauer dies⸗ 
und jenſeits des Rheines alle 9 Mann unterſanken. 
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Nur 3 derſelben kamen wieder zum Vorſchein und ret, ſogar, daß ſich die Peſt dazu geſellen werde. Dit 
teten ſich durch Swimmen und Hülfe ihrer Kameraden, Auswanderung iſt allgemein. Einige Fahrzeuge führt 
die andern 6 ertranken, und konnten alles Nachſuchens bis auf 50 Paſſagiere fort. Dieſe Nachrichten 
ungeachtet nicht mehr gefunden werden. Die Haupt vom 15. Auguft- 
Uebungen ſollten am 3 tſten d. und tſten k. M., vor 
dem aus Paris erwarteten General ⸗Inſpeetor ſtattfſinden. S p a n tier 
Die Kirche zu Fontaine an der Saone ſtüͤrzte dieſer = 
Tage, als Reparaturen daran vorgenommen werden fol In dem Mémorial des Pyrénees vom 28ſten lien 
ten, zuſammen. Zwei Maurer blieben auf der Stelle man folgende fruͤhere Nachrichten vom Kriegs, chauplaßt? 
todt, mehrere andere wurden ſchwer verwundet. „Don Carlos befindet ſich mit dem größten Theil ſeinel 
Am 29ſten v. M. ereignete ſich das Ungluͤck, daß an Streitkräfte noch immer in der Umgegend von Eſtells⸗ 
der Bruͤcke von Corbeil ein Boot mit 5 Paſſagieren Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die 4 Bataillone, 
umſtuͤrzte. Mehrere wurden gerettet; unter denen, wel, die ſich nach Aragonien geworfen haben, um von dor 
che das Leben verloren, befindet ſich die Gemahlin des in Catalvnien einzudringen, zum Ruckzuge gendͤthigk 
bekannten Herrn Mare St. Girardin. worden find. Andere behaupten im Gegentheil, daß ſit 
In einem Schreiben des Bordeauer Kaufmanns Der ihren Marſch in der beabſſchtigten Richtung fortgefeht 
des vom Senegal wird Folgendes gemeldet: „Am hatten. — Man verſichert, Cordova ſey gefährlich keank 
22. Mal war St. Louͤis von Banden bewaffneter Mer und habe deshalb feine Entlaſſung eingereicht; er werd 
ger umringt; 10 Mann, welche fie nahe der Stadt bei von dem General Rodil im Kommando erſetzt werden. 
den Kalkoͤfen uͤberfallen hatten, wurden theils getoͤdtet, — Die in Irun ſtehenden Karliſten ſetzen die Arbeiten 
theils verwundet. In der Nacht vom 21ſten war das einer regelmäßigen Belagerung vor den ſchwachen Ber 
Dorf Guet,Endar vor St. Louis nahe daran angezüns feſtigungen fort, welche den Bruͤckenkopf der Bidaſſos 
det zu werden; 2 Menſchen wurden dort verwundet. vertheidigen. Man erwartete immer, daß Jaureguy dier 
Die freien Neger verlangten einige Soldaten zur Untere fen wichtigen Weg wieder frei machen wurde; jetzt 
ſtuͤtzung, um jene wilden Eingebornen anzugreifen und duͤrfte dies ſchwieriger ſeyn, beſonders wenn es wahr 
nach der Wuͤſte zuruͤckzuwerfen. Der Statthalter blieb iſt, daß, wie man verſichert, 4000 Karliſten in Her 
Aunthätig und untheilnehmend bei allen dieſen ungluͤckli nani angekommen find, am jede Verbindung mit det 
chen und drohenden Umſtaͤnden; er hat nicht einen Grenze abzuſchneiden.““ 
Schritt zur Sicherung des Lebens und Eigenthums der Aus Bayonne wird unterm 29ſten ebenfalls geſchrie / 
Einwohner gethan.“ ; ben, daß die fünf Karliſtiſchen Bataillone, welche unter 
Aus Marſeille berichtet man unterm 4. Auguſt: den Befehlen des Don Miguel Gomez die Umgegenden 
„Kaum hatte uns Graf Erlon verlaſſen (8. Auguſt), von Hernani beſetzt halten, durch zwei. Navarxeſiſche 
melden Briefe aus Algier, So fiel ein Schwarm Hadjuten Bataillone verſtaͤrkt worden find, Sie haben die Straße 
in der Naͤhe von Buera über eine Abtheilung reitender an mehreren Punkten für Artilferie und Kavallerie uns 
Jaͤger her, die daſelbſt ihre Roſſe traͤnkten. Bei dieſem brauchbar gemacht. Ein Corps von 800 Mann ſoll im 
ploͤtzlichen Angriffe wurden mehrere Chaſſeurs niederge- Hernani ſelbſt bleiben und führt dort ſtarke Verſch an⸗ 
metzelt, und die Barbaren führten eine ziemliche Anzahl zungen auf. Ein Schreiben von der Cataloniſchen Grenze 
Pferde als Beute mit ſich fort. Die Rache joͤgerte vom 23ſten berichtet, daß Brujo's Einruͤcken im Lam 
nicht. Am Abend deſſelben Tages (Sten) ſetzte ſich eine purdan dort große Senſation macht, und daß die zer⸗ 
Kolonne von ungefähr 1200 Mann unter den Befehlen ſtreuten Guerillae Anführer ſich unter den Ober Befehls- 
des Grafen v Schauenburg in Bewegung, und über babern, die mit der Leitung der Bewegung beauſtragt 
raſchte, nach einem nächtlichen Mar ſche, die Feinde in find, zu ſammeln beginnen. General Paſtors, mit der 
den Orten, wo die Anſtifter und Urheber des Vet- Verfolgung der Ka liſten befchäftigt, iſt in der lebhafte 
drechens wohnten. Eß fielen dabei 13 feindliche Köpfe. fen Beſorgniß wegen des Lampurdan, deſſen einer Theil 
Die Soldaten erbeuteten 350 Stuͤck Hornvieh und eine für Don Carlos, der andere für die exaltitte Bewegungs, 
Menge Schafe, Ziegen, Kameele, Pferde und Maul, Partei geſtimmt iſt. Man erwa tet die Erklärung der 
thiere. Von F anzsͤſiſcher Seite blieben ein Marechal Unabhängigkeit Cataloniens von einem Augenblicke zum 
de Logis und zwei Reiter, die ſich zu weit vorgewagt anderen; die reichen Einwohner wandern täglich haufen, 
hatten. — Die Cholera herrſcht in Algier ſchon ſeit weile aus. 
dem ten d. M. Eleich in den erſten fünf Tagen den Der in Baponne erſcheinende Phare will wiſſen, daß 
Invaſion zählte man über 300 Erkrankungen und die proviſoriſche Junta von Catalonien den General 
100 Todte. Der gänzſſche Mangel an vorbauenden Mina zum Oberbefehlshaber der Provinz ernannt habe, 
Maßregeln, die Unreinlichkeit und eine Hitze von Es fey wahtſcheinlich, meint das gedachte Blatt, daß 
30 bis 35 Grad laſſen beſorgen, daß die Krankheit die Junta's von Valencia und Satagoſſa dieſe Wahl 
große Verheerungen anrichten wird. Einige befürchten beſtäͤtigen würden. b 
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En 9 and. 
eondon, vom 1. September. — Die zu heute früh 


einberufene Verſammlung der Otangiſten, welche der 
Großmeiſter, der Herzog von Cumberland, in ſeinem 
wurde bei 


neulich et laſſenen Briefe angekuͤndigt hatte, 
dem Bice-Großmeiſter, Lord Konvon, um 11 Ubr ad, 
gehalten und ſehr zahletich beſucht. Der Herzog von 
Cumbderland war zugegen. Ueber den Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung iſt noch nichts verlautet. 

Der Graf Pozjo di Borgo gab am Preitage dem 
Herzoge von Nemours ein glänzendes Bankett, zu wel 
chem auch der General Baudrand, Graf Ludolf und die 
Kabinets Miniſter eingeladen waren. Am Sonnabend 
deſuchte der Prinz die Weſtminſter⸗Abtei, die St. Pauls⸗ 
Kirche und andere berühmte Gebaͤude. 

Die Morning-Post ſagt, man glaube jetzt, daß, wenn 
die Miniſter nicht wegen des Mangels an Unterſtuͤtzung. 
den fie im Oderhauſe fänden, ihre Entlaſſung nehmen 


müßten, der Graf Minto an die Stelle des Lord Auck, 
land zum erſten Lord der Admiralität ernannt werden 
wuͤrde. 


Seit dem 29ſten v. M. gewinnt bier die Anſicht 
Grund, daß es zu keinem ernſtlichen Zuſammenſtoße der 
beiden Häufer des Parlaments kommen werde. Man 
will wiſſen, es werde in der Angelegenheit der Muni⸗ 
elpal⸗ Reform von jeber Seite etwas nachgegeben, und 
auf ſolche Weiſe die Bill durchgeſetzt, diejenige wegen 
des J ländiſchen Kirchenguts aber bis nachſtes Jahr 
ausgeſetzt werden. — Es geht auch die Rede von einer 
Annäherung pwiſchen den Leitern der Tories und den 
Wöigs, ia ſelbſt von einem Coalitions-Miniſterium, aus 
den Gemäßizteſten beider Parteien zuſammengeſetzt. 
Eine leiſe Andeutung jener Annaherung fanden aufmerk⸗ 
ſame Zeitungsleſer ſchon ſeit einiger Zeit in den Lob⸗ 
ſprüchen, welche Sie Robert Peel in miniſteriellen 
Blättern ertheit wurden. j 

Je feltener von Tage zu Tage in den conſtitutionel⸗ 
len Staaten Eucopas Conceſſionen der Regierungen 
gegen die Wiünfche der legislativen Gewalt werden, um 
fo auffallender muß die Nachgiebigkeit des Brittiſchen 
Miniſteriums gegen die Oppoſition eines Zweiges des 
Parlamentes zu einer Zeit und bei einer Frage eiſchei⸗ 
ten, in welcher es ſich nicht nur der kraͤftigen Unter 
ſtuͤtzung und der Maſo ität der Repräſentanten des 
Volks zu erfreuen, ſondern auch die öffentliche Meinung 
ſelbſt für ſich hat, wie dies aus den zahlreichen Petitios 
nen hervorgeht, in welchen das Unterhaus und das 
bei ih er früheren Anſicht 


= 
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in Bezug auf die Municipalitäts⸗Reformbill zu beharren 
und die von den Lords vorgeſchlagenen Amendements 
zu verwerfen. Daß unter ſolchen Umſtaͤnden Beſorgniß 
vor dem eigenen Sturz die Mintſter zu ihrem nach, 
giebigen Auftreten veranlaßte, iſt nicht denkbar, wohl 
aber, daß fie dazu bewogen worden ſepen, durch die ges 
iß nicht unbegruͤndete Furcht, daß bei einer ernſthaften 
Colliſton zwiſchen dem Oberhaufe und Unterhauſe, die 
Exiſtenz des Erſteren wenigſtens in ſeiner jetzigen Ge⸗ 
ſtalt gefährdet und dadurch zugleich die Brittiſche Ver⸗ 
faſſung ſelbſt, deren Grundlage in der richtigen Ver⸗ 
theilung der geſetzgebenden Gewalt unter König, Lords 
und Gemeine beſteht, beeinträchtigt werden konnte. 
Daß große Animoficät gegen das Obe haus im Lande 
verbreitet iſt, geſteht nicht nur Lord Ruſſell ein, auch 
mehrere Mitglieder von der radiealen Partei erklaͤrten 
ſich im Unterhauſe ſelbſt ganz offen für eine Reform 
deſſelben, ja, es wurde ſogar eine Petition eingebracht, 
welche darum bat, daß eine Unterſuchung angeſtellt wer⸗ 
den moge, um „den Nutzen des erblichen Zweiges der 
geſetzgebenden Gewalt zu erforſchen.“ Bei folder Stim⸗ 
mung water dem Volke Hätte eine unbedingte Oppoſition 
des Mmiſteriums gegen die Amendements der Lords 
dem Oberhauſe verderblich we den muͤſſen. Wie es in 
Frankreich bei Aufhebung der Erblichkeit der Palrie ges 
ſchah, die man im Intereſſe des Volks abzuſchaffen ge⸗ 
dachte, wurde man auch hier den allgemeinen Impuls 
benutzt haben, um das Oberhaus nach volksthuͤmlichen 
Pıineipien umzugeſtalten. In Frankreich iſt das Expe⸗ 
eiment wider alles Erwarten zum Nachtheile des Volkes 
ausgefallen, die Pairs find die Werkzeuge der Laune 
eines jeden Miniſteriums geworden, und ihre auf mini⸗ 
ſteriellen Befehl ausgeuͤbten Functionen haben ſchon 
mehr als einmal die Uebereilung der Volkspartei an 
dieſer ſelbſt geraͤcht. Welche Folgen eine Umgeſtaltung 
des Brittiſchen Oberhauſes nach ſich ziehen würde, laßt 
ſich allerdings nicht beſtimmen; gerechtfertigt erſcheinen 
aber jedenfalls die Miniſter, wenn fie ihrerſeits Alles 
un Ba, bat eine ſolche Umgeftaltung wenig⸗ 
e as Reſultat ei 
Animoſickt ag iner vielleicht nur momentanen 
Nach den neueſten Berichten waren ſchon 7090 M. 
von der Brittiſchen Legion in Spanien gelandet. Der 
Reſt ſollte in dieſen Tagen von Cork und Liverpool da⸗ 
hin abgegangen ſehn. Mon erfäh t, daß General Evans 
bereits mit Jaures up in Streit gerachen ſey, und mar 
wegen der Beſetzung von Hernani welches der Erſtec a 
beſeſtigen wollte, f 


* 
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zaigliche Kriegsſchiff Serpent hat am 29. Juni 
55 Ai e Verfolgung, den Spaniſchen Schooner 
Sita an der Oſtkuͤſte von Cuba genommen, welcher 
394 Sklaven an Bord hatte. Das Schiff hatte erſt 
fit 39 Tagen die Afeikaniſche Kuͤſte verlaſſen und nur 
foren, 
3 Inn Standard lieſt man: „Die letzten Nachrichten 
aus Konſtantinopel find der Art, daß fie einen Krieg 
Jois dem Sultan und Mehmed Ali als unvermeid⸗ 
lich beſorgen laſſen. Die Pforte wird die Leitung des 
Krieges dem Tahir Paſcha übertragen.’ f 
Der Mexikaniſche Geſandte, welcher unlängft ſich beim 
Koͤnige beurlaubte, geht dem Vernehmen nach Ma⸗ 
drid, um den Freundſchafts, und Handelstraktat 
zwiſchen Mexiko und Spanien zu unterheichnen, indem 
wie der Globe ſchon am 26. Auguſt wiſſen wollte, die 
Akte der Anerkennung ſaͤmmtlicher neuen Amerikaniſchen 
Staaten ohne Bedingung, ſchon am ten von der Kb 
nigin,Regentin, wie fie ihr vom Gr. Toreno vorgelegt 
worden, unterzeichnet war. Ungeachtet eine Morgens 
zeitung aus Madrid vom 22ſten gemeldet hatte, daß 
die Regierung die . ne 22 
6 kannt habe, wenn glei nn 
Din es ee erhalten, bleibt doch der Globe feſt 
ehauptung. 
eee des Vereins Brittiſcher Ger 
lehtten zu Dublin hielt am zweiten Tage der Dr. Lardner 
in Gegenwart von etwa 600 Zuhörern eine Vorleſung 
über Dampfwagen und Eiſenbahnen. „Wenn ein Kubik⸗ 
oll Waſſer“, heißt es darin, „in Dampf verwandelt 
b ird, ſo iſt er im Stande, ein Gewicht von 15 Pfund 
150 Fuß, oder ein Gewicht von 150 Pfund 15 Fuß 
boch zu erheben. — Die Schnelligkeit eines Dampf⸗ 
wagens haͤngt ab von der Schnelligkeit, mit welcher er 
mit Dampf verſehen werden kann, und die Schnellig⸗ 
keit der Erzeugung des Dampfes haͤngt wieder ad von 
dem größeren Grade der Hitze, welcher zu der Erzeu⸗ 
ung des Dampfes verwendet werden kann. Und wie groß 
Biefe Hitze ſey, kann man daraus erkennen, daß bei einer 
Fahrt zum Verſuche auf dem Wege von Mancheſter 
nach Liverpool eiſerne Roſte durch dieſelbe ganz ge⸗ 
ſchmolzen ſind. Die Schwierigkeit, Dampfwagen auf 
gewohnlichen Straßen zu gebrauchen, liegt darin, daß 
die Kraft des Dampfs, wie jede Kraft, welche blos me, 
chaniſch und nicht animaliſch if, fih nicht nach den 
Verhältniſſen ändern kann, ohne Verluſt zu erleiden. 
Es giebt durchaus keine mechaniſche Kraft, die man, 
ohne Vecluſt zu erleiden, gerade wenn 4s die Verhoͤlt⸗ 
niſſe erfordern, erhöhen konnte; auf einer gewöhnlichen 
Straße iſt aber die erforderliche Zugkraft immer verän: 
derlich. — Zu einer guten Straße gehört, daß fie hart, 
latt und eben ſey. — Die erſte Eigenſchaft haben 
Eiſendahnen faft in der größten Vollkommenheit. — 
„Die zweite Eigenſchaft wird ſchon durch die Verbindung 
der e unter einander geſtoͤtt. Wo die Eifendahn 
neu iſt, wird dieſes Hinderniß nicht gefühlez aber auf der 


* 
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Bahn von Mancheſter nach Liverpool kann man ſchon 
die Zahl der Schienen nach den Stoßen des Wagens 
zaͤhlen. — Die dritte Eigenſchaft, die vollkommene Ebene, 
iſt am ſchwierigſten herzuſtellen. Auf einer ebenen Bahn 
kann mit der Kraft von 9 Pfd. eine Tonnenlaſt fortge⸗ 
zogen werden, oder 1 Pfd. kann 250 Pfd. bewegen, 
Wenn eine Straße in 250 Fuß 1 Fuß ſteigt, eine Ec 
hoͤhung, die faſt gar nicht zu bemerken iſt, fo erfordert 
fie ſchon das Doppelte der Zugkraft, welche auf einer 
vollkommenen Ebene erforderlich wäre. Steigt die Bahn 
in 125 Fuß 1 Fuß, fo iſt ſchon das Dreiſache der Zug 
kraft erforderlich, und hier koͤnnen Dampfwagen nicht 
mehr mit Vortheil angewendet werden. Steigt die 
Babn in 100 Fuß nicht ein Fuß, fo iſt ſchon eine 
andere Dampf⸗Maſchine zur Hülfe noͤthig; ſteigt die 


Bahn in 100 Fuß mehe als 1 Fuß, fo kann die Dampf- 


Maſchine dieſe Höhe nicht mehr uͤberwinden. Dann 
muß eine andere Dampf-Maſchine angewandt werden, 
welche auf dem Gipfel der Anhöhe feſtſteht und die 


die Wagen auf dieſelbe hinauffieht / — Zuletzt iſt für - 


Eiſenbahnen erforderlich, daß fie gerade find. Sie kin, 
nen nicht um Ecken herumgefuͤhrt, oder auch nur im 
Bogen angelegt werden, indem ſonſt die Wagen, durch 
die Schnelligkeit ihres Laufes bei der Kruͤmmung aus 
der Bahn hinausgeſchleudert werden würden.‘ 

In Folge der anhaltenden Trockenheit und des nie⸗ 
drigen Waſſerſtandes iſt die Schifffahrt auf der Themſe 
ſaſt gan) unterbrochen; unbeladene Barken koͤnnen nicht 
einmal darauf fahren. 

Die große Aloe, welche jetzt im Bute bouſe in Alt, 
Brompton bluͤht, hat eine Hoͤhe von 20 Fuß und nicht 
weniger, als 900 Bluͤthen. Der Gärtner der Vieomteß 
Dillon, welcher der Garten gehort, hat Beſehl, fie dem 
Publikum zu zeigen. ; 


Ir e n 


Rom, dom 22. Auguſt. — Der P inz Leopold, 
Er trifft 
hier zufälig mit dem Admiral Grafen Rigny zufammen, 
den Franzoͤſiſche Blatter in Auftrag des Könige Ludwig 
nach Neapel geben laſſen, um die Verbindung der Prin- 
zeſſin Marie mit dieſem Prinzen wo möglich zu Stande 
zu bringen. Der Admiral hat Ancona beſucht, und die 
Franzoͤſiſchen Schiffe, welche neue Mannſchaſt dahin 
gebracht hatten, in Augenſchein genommen. 

Ein hier viel verbreitetes Geruͤcht ron einer in Flo⸗ 
renz entdeckten Verſchwoͤrung macht um ſo groͤßeres Auf⸗ 
ſehen, als man eine ſich dort aufbaltende roͤmiſche Fami- 
lie als dabei betheilige nennt, der Fuͤrſt P. flüchtig ges 
worden, und viele Perſonen 


len. Den Zweck der Verſchwörung kennt Niemand; 
man verſichert aber, ſie 


t 2 fey von Ausländern angegeitelt 
worden, da dieſe mit wenigen Aus nahmen, die Weiſung 
erhalten hätten, ſogleich das Land zu verlaſſen. Daß 
die Propaganda in Frankreich dabei thaͤtig geweſen, 


in Haft gebracht ſeyn ſol⸗ 
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vermuthet man, da angeblich von Paris aus die Ans 


BDeſſerung. — Binnen Kurzem 


zeige des Komplotts gemacht worden. Man befuͤrchtet 


daß daſſelbe fi noch uͤber andere Theile von Italien 


verzweige. Von den Unterthanen des Großherzogs waͤ⸗ 
ten dergleichen Verirrungen am wenigſten zu erwarten, 
da der Fürst geltebt und verehrt iſt. Es zeigt Mh leit; 
dem hier eine duͤſtere Stimmung, und man ſieht einer 
teuͤben Zukunſt entgegen, zumal da unfere Regierung 
durch die Umſtände gendthigt wird, neue. Auflagen an, 
mordnen, welche zu lauten Klagen Anlaß geben. 


Griechenland. 


Athen, vom 1. Auguſt. — Wir leiden Gier von der 
großen. Hitze um fo mehr, als bei der Ausdehnung der 
Stadt und den vielen Ruinen noch keine durchgreifende 
Reinlichkeits⸗ Polizei hat eingeführt werden koͤnnen. Es 
giebt viele Kranke, und die deutſchen Soldaten fterben 
dutzendweiſe. Warum zwingt man dir Armen, unter 
Zelten zu fampiren, während man fie in die Dörfer 
vertheilen konnte? In der Verwaltung der Armee er⸗ 
weist ſich General Schmalz, wie man hoͤꝛt/ 
freundlicher, als ſein Vorgänger, was beim Publikum 
einen guten Eindruck macht. Es beißt daß Obriſt 
v. Brandt ſeinen Abſchled genommen. In der naͤchſten 
Woche erwartet man die Errichtung der ſogenannten 
Phalanx, als eines Elitencorps der Dffuiere des Frei, 
heitskampfes, zunaͤchſt zum Dienſte bei Sr. Majeſtaͤt 
beſtimmt. Der greiſe Spartanerfurſt, Peter Mauromi⸗ 
alis, ſoll zum Anführer dieſer Phalanx ernannt ſeyn. 
Ich habe die Griechen noch faſt keiner Maaßregel mit 
ſo freudiger Erwartung entgegen hoffen geſehen, ſo leb⸗ 
haft iſt bei ihnen das Gefuͤhl der Gerechtigkeit, welche 
die Regierung jenen alten Streitern ſchuldig iſt; und 
Alles berechtigt du dem ſchoͤnen Glauben, daß dieſe 
Maßregel vollkommen gelingen wird. Ihr Einfluß auf 
Feſſelung jener Hunderte von Kriegsleuten an die gehei⸗ 
ligte Perſon des Koͤnigs, und dadurch auf Befeſtigung 
des innern Friedens und auf Zaͤhmung und Milderung 
der Sitten, wird unberechenbar ſeyn. — Graf Arı 
manſperg bat vor einigen Tagen auf einem Spazierritt 
durch den Biß eines Pferdes eine Kontuſion am Bein 
ethalten; doch kann er ſchon wieder ausreiten, und er⸗ 
freut ſich uͤberhaupt, trotz ſeiner vielen Arbeiten, einer 
ſichtlich gebeſſetten Geſundheit. Hr. Colettis, der dem 
Tode wirklich nahe geweſen; iſt fortwährend in der 
erwarten wir das erſte 
Engliſche Dampfſchiff, und bis zum September hofft 
man die Dampfſchiffahrt zwiſchen hier und Europa in 
regelmäßigem Gang zu fthen. Wieder ein großer Schritt 
mehr zur Entwickelung des Landes, durch Begründung 
eines ſchnellen und ſichern Verkehrs. 

Die Regierung hat den Handelsſtand von Syra er; 
mächtiat, eine Commiſſion zu ernennen, um einen Be / 
richt über die Anlegung eines Frethafens zu Delos ad 
zuſtatten, wo die Schiffe aller Länder ohne Alaatentaine 


wenigſtens Verzoͤgerung 


zugelaſſen werden ſollen. Man beabſichtigt hierbe 
bauptſüchlich die Einfuhr der Tuͤrkiſchen Waaren in 
Delos und ſomit in Griechenland zu erleichtern, auch 
würde dies dem Handel ſehr große Vortheile gewähren, 
indem dadn.ch den Europälfdhen Artikeln ein ficherer 
Abſatzweg eröffnet wird. Man fürchtet jedoch, daß der 
Ausführung dieſes nuͤtzlichen Projekts Hinderniſſe oder 
von Seiten der Chioten ent⸗ 
gegentreten werden, die ſich am Piraeus ſcheinen nieder⸗ 
laſſen zu wollen und dann nicht freiwillig dulden wer! 
den, daß der Hafen von Delos eines Vorrechts ger 
nieße, welches fie ſelbſt für ihre Kolonie am Piraeus 
in Anſpruch nehmen. > 


Rordamerikaniſche Freiſtaaten: 


Newyork, vom 8. Auguſt. — Am 18. Junk zer⸗ 
ſtoͤrte ein furchtbarer Stutm die Stadt Canton in der 
Grafſchaft Fulton im Staate Illinste. Sie beſteht 
aus 35 Haͤuſern, und in wenigen Minuten waren zwei 
Drittheile derſelben dem Boden gleich gemacht; nur drei 
blieben ganz unbefchädigt. Fuͤnf Perſonen ſind getoͤdtet 
und eine große Anzahl bedeutend verwundet. 

In den westlichen Staaten haben ſich Raupen ge⸗ 
zeigt, dis ſich vom Graſe nähren und, da ſie immer 
in großer Anzahl erſcheinen, in kurzer Zeit die größten 
Wieſen zerſtoͤren. Die Raupe iſt etwa 2 Zoll lang, 
von dunkelbrauer, zuwellen ſchwarzer Farbe, mit weißen 
Streiſen an jeder Seite, 
hartem Kopfe. In 5 bis 6 Tagen erreicht fle ihre 
voͤkige Größe. N 


Reuſüdamerikaniſche Fre iſtaaten. 


Nord Amerikaniſche Blätter melden Folgen⸗ 
des aus Bogota: „Der Kongreß hat ſich vertagt. 
Unter mehreren wichtigen in dieſer Seſſion angenom⸗ 
menen Geſetzen iſt auch das für die Abſchaffung der 
Alcabala, einer hoͤchſt laͤſtigen Abgabe, die Mauriſchen 
Urſprungs iſt und wahrſcheinlich in \ 
mals Spaniſchen Amerika noch beſteht. Der Praͤſident, 
General Santander, hat ſich dieſer Maß regel widerſetzt, 
weil ſie ihm unter den gegenwärtigen Umſtänden un⸗ 
zweckmäßig erſcheint, obwohl er eingeſteht, daß ſie popu⸗ 
lalr ſey und in mancher Hinſicht gute Folgen haben 
koͤnne. Aber er fürchtet, das hierdurch in den oͤffent⸗ 
lichen Einkünften entſtehende Deſieit koͤnne auf andere 


U 


und gelbem, außerordentlich 


dem ganzen, ehe ⸗ 


Weiſe nicht gedeckt werden, und der. Kongreß würde 


0 g Conteibutionen und Ab ben 
feine Zuflucht nehmen zu muͤſſen, die noch weit druͤcken⸗ 
der feyen, als die Alcabala. Dies fen früher geſchehen, 
und hätte zu Unzufriedenheit und Unruhen Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben. — Es iſt ferner den Proteſtanten in 
Neu, Granada erlaubt worden, ihren eigenen Begraͤbniß⸗ 
plotz zu haben und ſich Kapellen für ihren Gottesdienſt 
zu erbauen, — Der im vorigen Jahre zwiſchen Neu⸗ 


dann genoͤthigt ſeyn, zu 


Theilüng der offentlichen Schuld iſt von dem Kongreß 

des erſteren Stastes nicht ratiſizirt worden. Er wurde 
zwar nicht geradezu verworfen, doch aber ungänftig auf⸗ 
genommen und blieb am Schluſſe der Seſſſon unerle, 
digt. — Portobello am Atlantiſchen und Panama am 
Stillen Meere ſind zu Freihafen erklärt und andere 
Maßregeln zur Unterſtuͤtzung des Handels angenommen 
worden; auch ſoll das Tabacks Monopol aufgehoben 
werden.“ 
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Miscellen. 

Nach Berechnungen nähert ſich die Erde und der 
Halleyſche Komet während dieſes ganzen Monats gegen: 
wartig in jeder Stunde um 31,000 Meilen. 5 

’ —— ——— 
Das Frankfurter Journal, und aus ihm andere Deut: 
ſche Blaͤtter, meldeten, nach einem angeblichen Privat , 
ſchreiben aus Zürich, den in der Nacht vom 26ſten zum 
27. Auguſt erfolgten Tod des beruͤhmten Mediziners, 
Profeſſors Schoͤnlein. Die Richtigkelt dieſer Mach, 
richt darf zum Glück noch bezweifelt werden, da die 
neueſte Zuͤricher Zeitung vom 31. Auguſt nicht nur keine 
Erwähnung davon macht, ſondern auch den Profeſſor 
Schoͤnlein als Docenten der mediziniſchen Klinik an der 
Univerſität Zürich in dem Lektionsverzeichniß des kom ⸗ 
menden Winterſemeſters aufführt. 


Nach einer in den Großherzogl. Hofgarten zu Katls⸗ 
ruhe gemachten Unterſuchung über die gegenwärtige 
Treckenheit des Erdreichs hat ſich folgendes Reſultat 
ergeben: In gebautem Boden iſt auf der Oberſtache 
noch auf 2 Schuh tief Feuchtigkeit vorhanden, die 
nächſtfolgende Schicht von 6 Schuhen liegt ganz trocken, 
und erſt da (alſo mit 63 Schuh) beginnt der Sand 
wieder etwas feucht ju werzen. In ungebautem Boden 
und auf Rafenplägen zeigt ſich auf der Oberflache keine 
Spur von Feuchtigkeit; erſt mit 54 Schuh Tiefe ſtoͤßt 
man auf feuchten Sand. Bis auf das Horizontalwaſſer 
iſt es 16 Fuß Tiefe. Wie ſehr deshalb Bäume und 
Geſtraͤuche dieſes Jahr Noth leiden, läßt ſich wohl 
denken, um fo mehr, da noch vorjährige Trockene zu 
vermuthen iſt, was die vielen, nach aufzezehrter Win, 
terfeuchtigkeit eingegangenen Obſt- und andern Bäume 
hinlänglich beweiſen. 


Nachdem vor Kurzem Nachricht deer den Zinkaitzer 
See in Krain mitgetheilt worden iſt, wird die oͤffentliche 
Kunde von einer ähnlichen Naturme kwürdigkeit in der 
Gegend von Neuſtadt im Hannoverſchen nicht unin⸗ 
tereſſant ſeyn. Der Kalkboven der letztern hat mehrere 
Hoͤhles, Erdfälle, unterirdiſche Gewaſſer und Wafferzge, 
Am bedeutendſten von dieſen Eigenthümlichkeiten iſt in 
der Feldmark des Dorfes Breitungen, in der unter 


Preußiſcher Hoheit ſtehenden Grafſchaft Stolberg Rosla, 
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Granada und Venezuela abgeſchloſſene Vertrag wegen 


Freunden und Verwandten ergebenſt an. Sie 


der Bauerngraben, oder auch wohl Worngraden, eine 
Erdvertiefung von 12 bis 15 Acker Flächeninhalt an der 
Nordſeite eines Kalkgebirges, Gewöhnlich ſteht dieſtr 
Ott voll Waſſer, und alsdann benutzt ihn die Gemeinde 
zu Rosla und beſetzt ihn mit Fiſchen. Bisweilen t ock 
net er aus im Feuhjahre; alsdann beſaamet ihn def 
Paſtor zu Breitungen ungedänge und erntet 25 dis 
35 Schock Gerſte darinnen. Es kann dies mehrere 
Jahre hintereinander her der für die Pfarre günſtige 
Fall werden; es giebt jedoch auch Fälle, daß der Bauern 
graben in vielen Jahren nicht ausgetrocknet iſt, und alfo 
für die Pfarre alcht hat benutzt werden koͤnnen. Noch 
iſt unentdeckt, woher der Zufluß des Waſſers komme. 


Verlieren flieht man es dich dagegen offenbar in dem 
Kalkberze. ; N 


Der bekannte Spaniihe Banguier Aauado in Paris 
hat das ſchoͤne Weingut Chateau⸗Margot dei Bordeabr 
um 1,300 000 Fr. gekauft. Chateau, Lafſitte iſt eben 
falls bereits un Befiß eines Ausländers, Johnſtone. 

—ͤ—4E— — — — U 
Sacdind unge, Anzeige. 

Die am äten d. M. Abends 10 Uhr erfolgte glück. 
liche Entbindung weiner Frau, geb. v. Zedlitz, vom 
einem gefunden Mädchen beehrt ich mich theilnehmenden 
Verwandten und Freunden hierdurch gehorianft zu meb 
den. Breslau den 10. September 1835. 


v. Sietakowsky, Rittmeiſter und Eve / 
drons Ehef Ifien Kuͤraſſter Regiments, 


Todes Anzeigen. 

Das am Aften d. M. Abends 94 Uhr an Bruſt 
waſſerſucht erfolgte Dahinſcheiden unſers theuern Gatten 
und Vaters, Carl Wilhelm Ludwig, in einem Alter 
von 58 Jahren zeigen tief bet übt allen Verwandten 
und Freunden des Verewigten ergeben? an f 

die Hinterbliebenen, 

Mittelſchreibendorff den 7. September 1835. 


* 
Den geſtern Vormittag an der Braͤune eingetretenen 
Tod unſer Tochter Bertha zeigen wir theilnehmenden 


brachte 
ihr Alter auf 1 Jaber 7 Monate und 8 Tage. 
Neuſtadt in O. D. den 9. September 1835. 


Der Land und Stade, Gerichts, Direktor g u ch e 
nebſt Frau. 8 


Cheater ⸗ Anzeige. 

Freltas den Liten: „Das . — Hofe.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 1 Akt. Hierauf: „Die Gunſt der 
Kleinen“, der „die Hintertreppe.“ Luſtſp. in 1 Akt. 

„ Auf vieles Verlangen wird morgen Hr. Sedlatet, 
Profeſſor der Flore aus London, in einigen Piegea ih 


hoͤren laſſen. Das Na * 4 ere 
zettel beſagen, Nähere 0 er gächſte Auſchlage 


— — 


RMNeue Bücher, 


e eiſchienen und zu haben find 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 47. 


Ar td, F. v., Majroſen. Erzählungen und Novellen, 
8. Stuttgart. geh. 1 Rihlt 23 Sgr. 
Brüpels ſaͤmmtliche Werke. 3 Bände, 8. . 
gebdn. 3 Kthlr. 
Handeuch des Pionierdienkes: 2 Thie. 8. Gegen, 
geheftet. 20 Sgr. 
Leuchs, a Ay allgemeines Waaren⸗Lexikon, oder 
vollſtaͤndige Warenkunde. ate verb. Aufl. in 10 Liefe⸗ 
rungen. ıfte Lieferung. gr. 8 Nürnberg. geh. 15 Sgr. 
Rahel, Geiſtes“ und Charakter Gemaͤlde dieſer großen 
gr Toiletten⸗Geſchenk für die Gebildeſten des weib⸗ 
ichen Geschlechts. Herausgegeben ven 8. Funk. 8 
Bamberg. geh. N 20 Ser. 
Nuß, J. F., über die Ablöſung der Se vitute und 
die dafür zu gebende Entſchaͤdigung. AT Theil. 470. 
Magdeburg. 1 Rthlr. 15 Sar. 
Gauplatz, neuer, der Künfte und Handwerke. 
later Band. Enthaltend C. F. ©. Tbon's voll kär⸗ 
dige Auweiſung zur Lakirkunſt. ate verbeſſerte 
Auflage. 3 Weimar 5 2 Rthir, 


— Betan nt machung. 


Auf dem Mittergute Groß, und Klein Maſſel witz 
nebſt Zubehör im Breslauer Kreiſe find sub Rubr. III. 
No. 18 des Hypothekenbuches ex decreto vom ten 
Februar 1808 16,000 Nihlr. Capital für die verw. 
Generalin v. Roſenſchanz, geb. v. Hirſch, einges 
tragen und mittelſt Erjfion vom 3. Mi 1808 auf den 


Hauptmann v. demcke von dieſem ex cessione vom 


3. Mai 1808 auf die verehelichte Gutsbeſitzer Deister, 
geb. v. Mimptſch, und von dieſer auf den Rırtmeilter 
Sigismund Wilhelm v. Richthofen mittelſt Ceſſion 
dom 28. April 1817 uͤbergeganzen. Letzterer hat in 
Folge Eeifions Urkunde, vom 1. December 1821 einge⸗ 
tragen, ex decreto vom 26. April 1822 von vor⸗ 
ſtehenden 16000 Rtolr. an die verwittwete Majorın 
v. Löwenſeld 5000 Nihte. abgetreten und naͤchſtdem 
untetm 7. Januar 1824 7000 RNihlr. und unterm 
11. Januar 1830 4000 Rthle. dem Fraͤulein Sophie 
v. Montbach gerichtlich cedirt. Das über den letzt 
sedirten Antheil per 4000 Athlr. lautende Inſtrument 
iR den Erben der Sophie v. Montbach verloren 905 
gangen und auf den Antrag derſelden, a) Auguſt von 
Montdach, b) Antoinette v. Mont bach, c) Eloife 
geborne v. Montbach, verehel. Giäfin Matuſchka, 
das Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, welche als 
Eigenthümer, Eeifionarien oder Erben derſelben, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs, Inhaber Anſpruͤche dabei zu haben 
vermeinen. Der Termin zur Anmeldung derſelden ſtett 
am 17. November d. J. Vormittags um 
11 uber vor dem Ober Landes Gerichts Aſſeſſor Herrn 


v. Kuſter im Parteiengimmmer des Oder, Landes Gerichts 
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an. Wer ſich in diefem Termine wicht melbet, wird 
mit feinen Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ibm 
damit ein immerwäbrendes Stillſchweigen auferlegt, das 
verloren gegangene Iyſtrument für erlo chen erklart und 


D eslau den 8. Juli 1835. 

5 Königl. ObersLändes;Sericht von Schleſien. 
! Erſter Senat. \ 
Edictal Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 15ten November 1831 
hieſelbſt verſtordenen Criminal, Regiſtratot Johann Aus 
gut Grubert if heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche ſteht am 12ten November d. J 
Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Oder⸗ 


Landes⸗Gerichts Aſſeſſor Herrn von Küfer im Par⸗ 


theien Zimmer des hieſigen Ober Landes Gerichts. Wer 
ſich in dieſem Te mine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ſeinen 
Forderungen nur an dasſenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von det Maffe noch übrig bleir 
ben ſollte, verwieſen werden. Breslau den 11. Juli 1835. 
Koͤnigl. Ober Landes- Gericht von Schleſien. 
a Erſter Senat. 


Zinsgetreide Verkaul, 5 
Zum meiſtbietenden Verkauf des pro 1835 im die⸗ 
ſigen Amtsbezirk eingehenden Zinsgetreides und Stro⸗ 
hes, beſtehend in 82 Schfl. 21 Mi. Weitzen, 686 Schfl. 
101 Mtzu. Roggen, 229 Schfil 123 Men. Gerſte, 
847 Schfl. 114 Men. Hafer und 75 Schock 32 Geb. 
Sttoh, haben wir Mittwoch den 30ſten d. Mis. Terz 
min in unſetem Amts-Locale anderaumt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen: daß die 
Verkaufs Bedingungen täglich während den Amtsſtun⸗ 
den bei uns eingeſehen werden konnen. 
Trebnitz den Aten September 1835. 
Koͤnigliches Steuer und Rent⸗Amt. 


Sudhaſtations Patent. 

Das sub No. 386 zu Schmottſeiffen belegene Bauer 
gut, au 5529 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchätzt und dem 
Melchior Knobloch zugehörig, ſoll in Termine den 
16. Febrpar 1836 Vormittags 10 Uhr him 
ſelbſt im Gerichtsgebäude meiſtbietend verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in 
unferer Regiſtratur eingeſehen weiden. 

Liebentdal den 6. Auguſt 1835. Re 

Koͤnigliches Land und Stadtgericht. 

Avertiſſe ment. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts, wird hier⸗ 
dul ch bekannt gemacht, daß auf den Antrag einer Miter bin 
zum Behufe der Erdſchaftsthellung die Subbaſtat “on 
des in der Standesherrſchaft Wartenberg und dem 
Wartenbergſchen Kreile gelegenen Rittergutes Otto Lan⸗ 
gendorf, nebſt allen Realitäten, Gerechtigketen und 
Nutzungen, welches untze dem TER April 1835 noch 


= 


auf Verlangen in dem Hypotbekenduche geloͤſcht werden. 


is 


der in vidimirter Abſchrift bei dem unterzeichneten Ges 
richt aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten Taxe land⸗ 
ſchaftlich auf 45,542 Rihlr. 15 Sgr. 8 Pf. abgeſchäͤtzt 
iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proclama oͤffent⸗ 
lich aufgefordert, in dem peremtoriſchen Termine den 
18ten November 1835 Vormittags 9 Uhr auf 
bieſiger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlei zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protocol zu geben und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag und die Adjudication an den Meifts und 
Beſtbietenden erfolge, Taxe, neueſter Hypothekenſchein 
und zu feiner Zeit die befondern Kaufsbedingungen, 
koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Wartenberg den öten Mai 1835. 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Standeshetrlihes Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die unverehelichte Maria Hanke von Riegersdorf 
und deren Bräutigam Stellenbeſitzer Franz Ferner 
aus Baͤrdorf, haben zufolge des zwiſchen ihnen unterm 
14ten d. Mts. errichteten Ehe und Erb⸗Vertrages die 
in Riegersdorf nach dem Caspariſchen Kirchenrecht ſtatu— 
tariſch unter Eheleuten vorwaltende Gemeinſchaſt der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, was hiermit 
bekannt grmacht wird. 

Frankenſtein den 18ten Auguſt 1835. 

Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſter⸗ 
berg Frankenſtein. b 


wre Einberufung 

der Inteſtaterben des Johann Felſtel von Niederoͤrlitz. 

Vom Oberamte der Herrſchaft Grulich, Koͤniggraͤzer 
Kreiſes in Boͤhmen, als Abhandlungsbehoͤrde des als 
gemeiner Feldjaͤger am 8. Juni 1833 zu Gitſchin in 
der Minterjährigkeit. ohne Teſtament verſtorbenen Johann 
Feiſtel, ledigen Häuslersſohnes aus No. C. 2 in 
Niederoͤrlitz, werden nachträglich und zur Sticherſtellung 
der bereits am 21. Mai 1834 gepflogenen Verlaſſenſchafts⸗ 
Abhandlung in Folge der von den bekannten Inteſtat⸗ 
Erben laut Protocol vom 23ſten d. M. No. E. j. 332 
geſtellten Bitte alle Jene, welche als Erben oder Glaͤu— 
biger, oder aus was immer für einem Rechtsgrunde 
Anſpruͤche auf den Johann Feiſtelſchen Inteſtat⸗ 
Nachlaß zu machen gedenken, hiermit einberufen und 
aufgefordert, ihre Anſpruͤche fo gewiß binnen Einem 
Jahre, von der erſten Einruͤckung dieſes Ediets in die 
Zeitung gerechnet, entweder perſoͤnlich oder durch nach 
F. 1008 L. G. Bevollmächtigte hietorts anzumelden, 


als widrigenfalls das Abhandlungsgeſchaͤft zwiſchen den 


Erſchienenen der Ordnung nach ausgemacht und der 
Nachlaß jenen aus den Angemeldeten eingeantwortet 
werden wuͤrde, welchen er nach dem Geſetze gebuͤhrt. 
Grulich am 28. Februar 1835. 
Pleskot, Juſtitiar. 


Verkaufs, Anzeige. 
Das ehemals dem Praͤſidenten Herrn Scheller 
gehörige malfive Wohnhaus nebſt Gatten in der Neiſſer 
Vorſtadt bei Brieg iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
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Subseriptions Einladung. 2 4 


In Kurzem erscheint bei Unterzeichnetem: - 


12e . 
Klassischen Stellen 


S OG HM E 
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und deren Hauptorte 
in Original- Ansichten dargestellt, 
gezeichnet von Gustav Adolph Müller, auf Stahl 
gestochen von Henry Winkles und andern aus- 
gezeichneten englischen Künstlern. Mit Erläute- 
rungen von Heinrich Zschokke. 


In 24 monatlichen Lieferungen, Royal - Octav; 
jede mit 3 Ste hen und 1 Bogen Text 
auf Velinpapieı. 

Preis für die Lieferung: 


Ausgabe in Royal- Quart mit Abdrücken auf 


chines. Papier à Lieferung: 20 Sgr. 


Man subscribirt für das ganze Werk, zahlt aber 
nur bei Empfang einer jeden Lieferung den 
Subseriptionspreis derselben. — Subseribenten- 
sammler erhalten bei 12 bezahltenExem- 
plaren eines frei. £ 


Ankündigungen mit Probe des Drucks, so wie 
Subseriptionslisten mit Probe der Stahlstiche, 


liegen zur Ansicht und Unterzeichnung in allen 
guten Buchhandlungen des In- und Auslandes 
bereit! 

Carlsruhe und Leipzig, im August 1835. 

Kunstverlag, W. Creuzbauer. 

Bestellungen nehmen an in Breslau: G. P. 
Aderholz, Gosohorsky, Hentze, Hirt, 
Leuekart, W. G. Korn, Max & Comp, 
Nenbourg, Schulz & Comp., in Soran bei 
Julien, in Neisse bei Hennings, Oels W. Ger- 
loff, Leobschütz A. Terek. : 


An zei g e. 

Da der fo viel beſprochene berühmte Hallty'ſche Komet 
nun berelts, wenn gleich noch in großer Ferne dem bloßen 
Auge ſichtbar if, fo empfehlen wie folgende fo eben er 
ſchiene Schrift, welche bei Gerhard in Danzig ver, 
legt und bei uns fuͤr 5 Sgr. zu haben iſt: 
Was haben wir von dem Halleyſchen Kome⸗ 

ten, der im Spaͤtſommer 1835 ſichtbar 
wird, zu erwarten. 8. Geh. 
dringend allen denjenigen, welche ſich über das Erſchei⸗ 
nen des genannten Kometen, fo wie Über das Weſen 
der Kometen uberhaupt, zu belehren wuͤnſchen, zur 


Anſchaffung. 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ringe und Klaͤnzelmarkt Ecke.) 


3 Literariſche Anzeige. 
In meinem Verlage iſt ſo eben erſchlenen und in 
Alen Buchhandlungen, in Breslau bei S. P. 
erholz zu daben: 
f e 


en 
des Königl. Preuß. Geheimen Rathes und Doctors 


der A'zneiwiſſenſchaft 5 


Ernſt Ludwig 
Aus hinterlaſſenen Briefen und Tag ebuͤ⸗ 
chern herausgegeben von 
Georg Wilbelm Keßler, 

Köͤniel. Preuß. wirkl. Geh. Oberfinanzrath · 
Zwei Theile. gr. 12. geh. 3 Tale. 
„Ernſt Ludwig Heim, der Sohn 
predigers, auf einem 


von ſeinen Zeitgenoſſen nicht minder geachtet als der 
Arzt. Er hatte keinen Feind. Von lauterm Gemuͤthe, 
voll Milde und Wohlwollen gegen feinen Naͤchſten, 
wurde er unendlich belohnt durch die oft bis zur Be ⸗ 
geiſterung geſteigerte Zuneigung Vzeler, die ihm naͤher 
traten. Auch in allen andern Rehensverhältniffen ergoß 
fi) der Segen des Himmels in ſeltener Fuͤlle über 
ihn. Das Leben eines ſolchen Mannes kann nicht ans 
ders als anziehend und e baulich ſeyn, wenn es nur 
wahr und zuſammenhaͤngend in ſeinen eigenthuͤmlichen 


Erſcheinungen dargeſtellt iſt.“ 


Juli 1835. 
F. A. Brockhaus. 


Arte holländische Haarlemer 
Blumenzwiebeln 
von 328 verichiedenen Abarten, 
in extra ſtarken großen und dluͤhbaren Exemplaren 
offetirt laut gratis in Empfang du nehmenden Catalog 


Friedrich Gustav Pohl, 


Breslau, Schmiedebruͤcke Neo. 12. 
J. II. Haase Sohn & Comp. 
aaus Potsdam, 


Leipzig, im 


empfehlen sich zu diesem Maria-Geburt-Markt 


mit ihrem wohlassortirten Lager, baum! seid- 
nen und wollnen Strümpfen, Mützen, Unterbein- 
Kleidern und Camisölern, ledernen, seidenen un 
baumw. Handschuhen, wollnen und Berliner 
Bw. Strickgarnen in allen Nummern, gestrickte 
Hosenträger und Strumpfbänder. 

Ihr Stand ist wie immer in einer Baude am 
Ringe dem Knieschen Hause schrägüber. 


3447 


Sehr ſchoͤnen dicken, fetten, geraͤucher⸗ 
ten Silber⸗Lachs 
erhielt mit geſtriger Por und empfiehlt 
f Chriſtian Gottlieb Muͤller. 


FPPPFFFCCCCCCTTTTCT0T0TTT—T—T—T—T—. 5 
Freitag den 11. September werden auf meiner Ke⸗ 


gelbahn 
52 Loth Silber, 


welche in 25 Gewinne eingetheil ö 
Wozu ganz ergebenſt lader F 


Herzog, Eofetier im Mengelfgen Garten vor 
f dem Sandtho e. 


222 ͤœ— 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben Sonnabend 
12. September ladet ergebenſt ein 3 
Toͤlg, Schenkwirth, f 
vor dem Nicolaithor, Langegaſſe No. 24. 


— — —Uœjʒͥæ 


m ge Koch, mit den beſten Zeug: 
en verſehen, weiſet nach der Agent S orscke, i 
der blauen Marie am Neumarkt. b “ so 


5 — = Putzhandlung „ No. 6 werden 
demoiſells angenommen, ie das Putzverfertigen ; 
lich und ſauber erlernt haben. 3 


Drei Thaler Belohnung. 
A Re d. iſt eine goldene, blau emailli te Damen 
Ahr verloren gegangen, man bittet, ſie gegen genannte 
Belohnung bei Herrn Deſtillateur Kudra iede⸗ 
brücke No. 61, abzugeben. , Sale 


a re EEE 
Ein weißer flockhaͤriger mit goldgelben Beha 

ſehener Wachtelhund iſt den gten e 

gegangen, hat ein ftählernes Halsband mit dem Namen 

1 11 A um; wer felbigen Biſchofsſtraße 

De 5 e Silesie abgiebt, erhält eine angemeſſene 

; 

Vermiet hung. j 

Ein angenehmes freundliches Lo N 
gis, beſtehend 

1 Stube, 1 Kabinet, Kühe, Boden und Kale 

iſt er 1ſten October für 28 Rthlr. jährliche Miethe 
zu J Das Naͤhere hierüber iſt zu erfahren 

hlauet⸗Straße No. 55. (Koͤnigsecke im Gewölbe.) 


Eiſenkram No. 10 iſt Termin Michaelis ei 
10 chaelis ein Hand 
lungs⸗Local zu vermiethen, auch koͤnnte darin ei i { 


nächſten Herbſtmarkt i 
Nähere nn Ro. 11. untergebracht werden gs 


7727000 ͤĩðVLt k 
Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, der 1fte 


Stock Mathias St 3 
beim Eigenthümer. cafe No. 8. Das Nähere parterre 


3 . RAR ; — 


; Krone: Hr. Yohl, Gutsbeflger, von Gr. Hohn zu. > IN 
e e „ weißen Storch! Hr. Lichtenſtädt, Aae ser Kempen? 
Zu Michaelis oder auch bald iſt ein gut meublirtes Hr. Walter, Goupertements, Secretar, aus Curland. — 
Zimmer, Ring No. 27. im erſten Stock vorn heraus, n . Pr 227 5 Br 
3 0 Ü 5 v. aſſen n 
zu verwierhen und das Nähere daſelbſt zu erfragen. ıften Garde⸗Regiment; Herr von Thumen, ee von 
C RER 1 5 N * „ 1 N or 7 
* dt iſt zu Michaelis die erſte mgoldnen Löwen: Prinz zu Salm, Rittmeiſter, 
In der Ohlauer⸗ Vorſtadt iſt 3 i embowitz; | . 
f 85 Hr. v. d. Lanken, Hr. v. Heugel, Lieutenant 
Etage zu vermiethen. Nachticht in der Tagen Straße ſm zten Ablagen, Negt.; r Katener, Gutsbe,, von A 
Nro. 27. mansdorf; Hr. Baron v. Puttkammer, von Altmansdolf 
. Slade Hauptmann, Hr. Beer, Kaufmann, beide v 
—— —pcn— —¼ —ę—:-¾4ĩ⁊˙ 8 N REDE 8 A a 2 Be 
Ä ngef de. v. Bier, Refecendarius, von Berlin; Hr. Lorenz, Gutsbeſ _ 
N geromm 22 Fre m R von Slarendorf; Hr. Koch, Juſtitiarius, Hr. Noak, Dr, 
In den 3 Bergen: Hr. Hoppe, Kaufmann, von Liege beide von Strehlen; Pr. Koch, Syndikus, von Brieg; Hr. 
niz. — In der goldnen Gans: Fürſt v. Hohenlohe Schubert, Kaufm., von Schweidnig. — Im Prioat- Logis: 
Jugelfingen, von Koſchentin; Hr. Graf v. Hochberg, Hr. Hr. Graf v. Strachwitz, von Peterwitz, Hr. v. Walkbet, 
9. Kleiſt, Major, beſde von Fücſtenſtein; Hr. Heller, Ober von Nieder Mobliau, Hr. Graf v. Esler, Lieutenant vom 
amtmann, von Schreibendorf; Hr. Graf v. Seherr, von Do⸗ Garde⸗Huſgren⸗Regt., fan mtlich Reuſcheſtr. No. 37; . 
braun; Hk. v. Debſchütz, von Pollentfhine; Hr. Haupt, Kauf, Graf Vor v. Wartenburg, von Klein⸗Oels, Garlöfrabe | 
mann, von Wuſtewaltersdorf; Hr. Baron v. Zedlitz, Major, No. 29; Hr Hauptmann Geisler, Kanımercath, von Haben 
von Neumarkt; Hr. v. Mutius, Rittmeiſter, von Albrechtss dorf, Kirchſtt. No. 14; Hr. v. Prittwitz, Landrath, von 
dorf; Hr Plathner, Kammer⸗Direktor, von Kamenz; Herr Suhlau, Hr. v. Seidlitz, Landes⸗Aelteſter, von Habendorf, 
Baron v. Honſtedt, Lieutenant, vom K. Franz Gren.⸗Regm., Hr. Kluge, Guts deſe, von Kunzendorf, Frau Gutsdefigerin 
von Berlin; Hr. v. Dreski, Rittmeiſter, von Tſchammendorf; v. Peiſtel, von en ſaͤmmtlich Ritterplatz No. 8; 
Hr. v. Minkwitz, Hr. v. Thuͤmen, Lieutenants, von Strehlen; Hr. Schmidt, Gutsbeſ., von Dobetsdorf, Altbuͤßerſtraße 
Hk. Braune, Oberamtmann, von Grögersdorf. — Im Rau- No 34; Hr. Becka, Referendatius, von Ratibor, Meidenftr, 
tenfrang: Hr. Graf v. Myeielsky, von Driewee; Herr No. 27; Frau Geheime Räthin v. Moſſow, von Polkwigz, 
v. Rochow, Hr. v. Dalwig, Lieutenants vom 6. Huſ.⸗Reg., Oblauerſtr. No. 40; Hr. v. Scheliha, Landrath, von Militſch, 
von Neuſtadt; Hr. Boͤrſch, Lieutenant, von Grabow. — Im Hr. v. Scheliga, Kammerherr, von Gotha, beide Oblauerfir- 
blauen Hitſch: Hr. Marſchall v. Bieberſtein, Lieutenant, No. 55; Hr Fiedler, Major von der sten Artillerie Brigade, 
don Thorn; Generalin Bar. v. Barnekow, von Polen; Guts, von Glogau, Kloſterſtr. No. 8; F. u Maforin v. Arnſtädt, 
beſitzerin Goslinowska, von Luboſchie. — Im goldnen von Gnadenfrey, Hr. v. Heltey, Rittmeister, von Franken / 
Zepter: Frau Generals Lieutenent von Stegmann, Frau ſtein, Hr. Graf, Obe „Bergrath, von Brieg, Hr. Beer, 
Oberſt o Purrmann, beide von Warſchau; Hr. v. Franken, Kaufmann, von Offenbach, Hr. Eliaszewiez, Kaufmann, von 
berg, Lieutenant, von Glatz. — Im weitzen Adler: Hr. Poſen, Gräßn v. Kwilecka, aus Polen, Hr Erbe, Oberamt⸗ 
Schneider, Director , von Königsbürte; Hr. Rösler, Juffun mann, von Roſenan, (Ammel Ring No. 11; Hr. Ulbrich, Ober⸗ 
Amtmann, von Leobſchütz. Hr. Winekler, Gutsbeſ., vom Mie, förſter, von Bernſtadt, Paradiesgaſſe No 1; Frau Landräthin 
“wis, — Im deutſchen Haus: Hr. b. Gersdorf, v. Prittwitz⸗Gaffton, von Bennersdorf, Ritter platz No. 8; Hr. 
Lieutenant vom Garde⸗Schützen⸗Bataſll., von Berlin; Herr Barfchdorf, Juſtis⸗Commiſſ., von Neuſtadt, Ritterplatz No. 9; 
v. Buſſe, Licutenent, von Grusezyn; Hr. Rudolph, Lieute - Hr. Baron d. Falkendauſen, von Schrebsdorf, Ritterplag 
nant, von Slupia. — In a goldnen Löwen: Hr. Fi, No. 153 Hr. Major Martig, von Neiſſe, Ritterplag No. 8: 
ſcher, Ober⸗ApellationsgerichtsPraͤſtdent, von Poſen; Herr Hr. Wernicke, Hütten Amts⸗Nendant, von Kreuzburg, Schmie⸗ 
v. Köhler, Obtiſ, Hr. Fritſch, Jufisrath, Hr, Contad, Kauf, der rücke No. 53; Hr. Graf v. Puͤckler, Landes⸗Aelteſter. 
mann, ſämmtl von Brieg; Hr. Schweiger, Kaufmarn, von ven Rogau, Kirchſtraße No. 27; Hr. Moͤbius, Diviſionspre⸗ 
Neiſſe; Hr. Galewski, Kauſſu, von Brieg; Hr. Gottſchalt, diger, von Glatz, Ohlauerſtraße No. 705 Hr. Dr. Hohlfeld, 
Pfarrer, von Wallendorf: Hr. Fiebag, Gutebefiger, von Ro- Kreis⸗Phyſikus, von Ratibor, Domintkanerplatz No. a: Hr. 
goſawe; Hr. Heyder, Bürgerweiger, von Auras. — Im Gannabeus, Gutsbeſ, von Heinzendorf, Berbergaſſe No. 135 
goldnen Baum: Hr. Kohn, Einwohner, don Warſchzu; Hr. Wittig, Steuerelurehmer, von Hertuſtadt, Schmiedebr. 
Hr. Wegener, Oberförſter, von Zobten. — Im Hötel de No 56; Hr. Kellner, Paſtor, von Mangſchuͤtz, Gerbergaffe 
Folog ne: Hr. Schwenk, Oberfoͤrſter, von Krieblowitz; Hr. No. 14: Hr. v. Woikowski, Gutspaͤchter, von Pohlsdorf, 
Kobelt, Gutspaͤchter, von Geppersdorf. — Im Hotel de Hr v. Renz, Hr. v. Billerbeck, Lieutenauts, von Glatz; Hr. 


lese: Hr v. Pochhammer, Oderſt, von Neiſſe; Herr Junge, Kaufm, von Reichenbach, ſaͤmmil. Hummerei No. 3 
b. Kaen. von 2 05 Hr. v. Witzleben, Obkiſtlieut Hr. v. Böhm, von Loͤwen. MeusSandfir. No. 2; Hr. 85 
nant, von Wehlau; Hr. v. Pape, Lieutenant, von Berlin; gell, Dr. med, von Warſchau, Domſtraße No. 2; Hr. 
Hr. Baron d. Malzahn, von Liegniz. — In der gold. king, Kaufm, von Eparlottenbrünn, Mathlasſtr. No. f. 
EEE TE Ga Er TREE EEE RE ae EFT ALERT TOT EEE TE SE En 

Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 10. September 1835. 


© 


och ſter: Mittler 8 Niedrigſter: 
Weizen 1 Rh. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 1 gr. 6 N.. 
Roggen „Kthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — „ Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. — Rthlr 21 Sgr. „ M 
Gerſte * Rihlr. 20 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — : Nike. 20 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Athlr. 14 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 14 Str. 3 pf. — „ Ahle 14 Sgr. „ M. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und if auch auf alen Königlichen Poſtanern In baden. 
2 Redacteur: Profeſſor Dr. Kunisch, 8 


